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Pom Ww - Meer bis M heftigste Köm
Charkow von unseren Truppen geräumt - Angriffsunternehmen in Roröafrika erfolgreich fortgesetzt

Oer heutige WehmiachtsberichJ
AuS dem Führerhauptquartier , 18 . Febr . Das Ober »

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im westkaukasischen Bergland und im Raum von Krasnodar

blieben die feindlichen Angrisse überall erfolglos . Bei einem eigenen
Angriff südlich Noworossijsk wurde der Gegner auf die Küste
zurückgeworfen . Zwischen Afowschem Meer und dem Raum
südöstlich Orel dauerten die erbitterten Kämpfe an .
Tie Stadt Charkow wurde von unseren Truppen nach plan -
mähiger Zerstörung kriegswichtiger Anlagen geräumt . Südlich der
Stadt zersprengten deutsche Panzer im Gegenstoß ein feindliches
Regiment . Die Luftwaffe griff im Raum um Charkow in rollenden
Einsätzen feindliche Stohgruppen und Marschkolonnen an . Zahlreiche
Angriffe und Vorstöße des Feindes im Raum nördlich Kursk schei-
terten unter hohen Verlusten des Gegners . In der Abwehrschlacht
südlich des Ladogasees schlugen unsere Truppen die Sowjets ,die vergeblich versuchten , in die deutschen Stellungen einzudringen ,erneut zurück. Der Feind verlor weitere 38 Panzer und hatte
schwere blutige Verluste .

In Rordasrika wurde das seit Tagen lausende Angriffs -
unternehmen erfolgreich fortgesetzt . Verbände der Lust -
wasse griffen in die Erdkämpfe ein und fügten dem Feind empfind -
liche Ausfälle an schweren Waffen und motorisierten Fahrzeugen ein .

In den Gewässern westlich Algier versenktc ein Verband deutscher
Kampfflugzeuge einen Transporter von 8000 BRT . und be¬
schädigte ein weiteres Schiff gleicher Größe durch Bombentreffer . In
der Aegäis schoß ein deutscher U - Bootjäger von drei angreifenden
Torpedoflugzeugen zwei ab und beschädigte das dritte so schwer, daß
mit seinem Verlust gerechnet werden kann.

Vor der norwegischen Küste versenkte eine Küstenbatterie der
Kriegsmarine durch mehrere Volltresser ein feindliches Unter -
seeboot bei einem erfolglose » Angriff aus «in deutsches Geleit .

Einige britische Flugzeuge warfen in der letzten Rächt bei Ttör -
slugen über westdeutsches Gebiet planlos einige Bomben .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen bei Tage überraschend
Küstenorte in Süd - und Südostengland sowie Borpostenboote in den
Küstengewässern an .
Schwere Schlappe der Amerikaner in Südlunesien
^ Berlin , 18 . Febr . Seit 15 . 2 . greifen deutsche und italienischeTruppen in Sndtunesien an . Nordamerikanische Kräfte Hatten sichieit Ende Januar nördlich der großen Salz -Sümpfe des Schott-Scherid gesammelt, das zusammen mit dem Schott - el -Fedjady eine
schwer passierbare Sperrzone im Raum zwischen Südalgerien undder Stufte bei Gabes bildet . Diese Verbände versuchte» sich an das
Straßennetz der Küstenebene hcranziischieben , um die Landbrücke
zwischen den Achsentrnppen in Tunesien und den an der tripolitani -
scheu Grenze stehenden Einheiten einzuengen . Obwohl starte Regen¬
güsse die Operationen erschwerten , stießen unsere Panzer überraschendan drei Stellen über das zerklüftete Bergland vor. Mit wirksamer
Unterstürznng der Sturzkampfflugzeuge drangen die Stoßkeile tiefin die nordamerikanischen Bereitstellungen ein . Am Ii5 . 2. umfaß¬ten sie starke feindliche Einheiten, zerfchlngen sie und nahmen den
Hauptstützpunkt des Gegners weg. Im Verlaus der harten KKmpsrverlor der Feind rund 800 Gefangene , 97 Panzer , 23 Grschüke, 33
gepanzerte Mannschaftswagen und ebensoviel aus Selbstfahrlafetten
aufmontierte Panzerabwehrkanonen sowie eine vollständige motori -
sierte Batterie . Außerdem hatte er sehr hohe Berluste au Gefallenenund Verwundeten , so daß die ganze feindliche Kräftegrnvpe als aus -
gerieben anzusehen ist . Am 1K . 2. gewann der Angriff weiter anBoden . Auch am 17. 2 . erzielten die Achsentruppen neue bedeu-
tende Geläudegewinne . Mindestens 200 000 BRT . feindlichen Han -
delsschiffsraumes werden notwendig sein , um den Ersatz sür das
vernichtete Material und die außer Gefecht gesetzten Truppen wieder
heranzuschaffen . .

ASA . Gibraltars in öer ganze« Welt ?
Sine Milliarde Dollar für Stützpunkte in der ganzen Welt - Entsetzen in London über die ASA . - Pläne

Berlin , 18. Febr . Der Marineausschuh des Washingtoner
Repräsentantenhauses hat ein Dekret angenommen , das über eine
Milliarde Dollar zur Errichtung von Stützpunkten in der ganzen
Welt bereitstellt und damit die Stützpunktpolitik zum Beschluß erhebt .

Der Ilnterstaatssekretär int Staatsdepartement für auswärtige
Angelegenheiten, Berle , hat im Ausschuß des Senats für ans-
wärtige Angelegenheiten den Zusammenhang dieser Bestrebungen
mit dem Pacht- und Leihabkommen noch besonders nachdrücklich her -
vorgehoben , indem er sagte, daß zahlreiche Flugplätze in Uebersee
ans rein militärischen Gründen mit den aus dem Leih - und Pacht-
Programm gebildeten Fonds erbaut worden seien. Er erwarte eine
„gerechte Regelung des Problems sür die Alliierten, insbesondere
mit England " .

Die Frage der Sicherung der USA .-Weltherrfchaft durch Stütz-
punkte ist im Anschluß an die Feststellung des USA .-Marineministers
Knox , die NSA . müßten im Atlantik und im Pazifik alle zu ihrem
Schutze notwendigen Stützpunkte besitzen , in vollen Flnß geraten.
Eine Reihe führender Senatoren in Washington tritt dafür ein, daß
die USA . sich ernsthaft mit der Frage der Uebernahme der benötig¬
ten Stützpunkte befassen sollen. Eine andere Washingtoner Gruppe
vertritt den Standpunkt , daß die von Großbritannien auf 99 Jahre
gepachteten atlantischen Basen endgültig von den Ver. Staaten über-
liorninen werden müssen . Der bekannte Newyorker Publizist Walter
Lippmann vertritt diese Ansicht ebenfalls und verlangt für den
Stillen Ozean gleiche Maßnahmen. Lwpmann fordert, daß nach
dem Kriege den Japanern ihre Mandatsinseln (Karolinen, Mariannen
und Marshall- Jnseln ) abgenommen und den USA. einverleibt wer -
den . Diese Inseln zusammen mit den nordamerikanischen Besitzungen
im Pazifik sind nach Ansicht Lippmauus die Sprungbretter nach den
Philippinen , deren Rückgewinnung für die Niederhaltung Japans
nach dem Kriege von überragender Bedeutung sei . Lippmann ver-
langt weiter, daß im Rahmen dieser Sicherungsmaßnahmen Japan
die Insel Formosa au China abtreten soll .

Im Atlantischen Ozean - so stellt „BBC .« die Ansicht der nord -
amerikanischen Kreise über die Sicherheit der westlichen Hemisphäre
dar — bilden Island , die britischen Inseln , Frankreich . Spanien und
Portugal und weiter die afrikanische Westküste die Schutzgrenze für
den USA .- Kontinent . .

Im Unterausschuß für Marineangelegenheilen de? Repraientan -

Ms Hätte Stalin vor. nenn n siegen Mete?
Dem englischen Botschafter in Moskau , Sir Archibald i! lark Kerr,

wurde von einem Korrespondenten der Londoner Abendzeitung
„Star " die Frage vorgelegt, ob er glaube, daß die Sow,ets wenn
es ihnen gelinge , die Deutschen zu schlagen, Deutschland bcietyni
würden. Kerr erwiderte hierauf, er fühle sich denen ganz sicher , denn
mau brauche sich nur zu erinnern , daß Stalin leiuerzeit erklärte, die
Vernichtung des deutschen Staates uud seiner Fuhrung sei das erste
?: iel der Russen , das zweite sei die Vernichtung der deut >chen Armeen
und deren Führung , das dritte sei die Zeritöruug der Neuordnung
in Europa und die Bestrafung ihrer Baiimeister. Daran da « Ctali »
auch gegebenenfalls ausführe , was er sagte,je. te ' iwswUä « u. ^ nelir

Der Mann , der dies sagte, hat wahrscheinlich mehr als irgendein
anderer Gelegenheit , die wahre Meinung des Kreml zu " ,ahrcu ,
denn über ihn lausen alle Abmachungen und ^ ip" chungm Mo «ka«s
mit seinen Hilssvöikern . Wenn er also die Bernichlunasziele des
Bolschewismus bezeichnet, so wird das im deutschen Volk erst recht
die Entschlossenheit welken, das Aenßerfte rntb Letzte einzusetzen, damit
die Vernichtungspläne der Feinde scheitern ! A - k . ,

tenhauses plädierte der Demokrat Magnusson aus dem Staat
Washington dafür , aus dem Pazifik eine Mare nostrum zu mache»,
„w enn nötig unter Anwendung v o u G c w a l t " .

In London herrscht größte Bestürzung über die Tragweite der
amerikanischen Stützpnnktpolitik. Mit wahrer Bestürzung ziehtder Newyorker Korrespondent eines Londoner Blattes heule die
Alarmglocke . Er erklärt rund heraus , die Unverschämtheit der nord -
amerikanischen Stellungnahme gegenüber dem Nachlriegsverhültnis
zu England und dessen Reich habe uuu einen Giad erreicht , der nichtmehr mit ausweichenden öder verlegenen Beschwichtigungsversuchen
euglischerseils beantwortet werdn könne. „Unsere falsche Bescheiden-
heit stellt eine Bedrohung der uordarnerikauisch -britsscheu Freund -
fcfoaft dar " . Die große Niederlage, die England in diesem Kriegerlitten habe , sei nicht in Frankreich, Kreta ober iii Malaya ein¬
getreten, fondern ans USA .-Boden. „Wir haben eine große Pro -
pagandaschlacht in den USA. verloren. Unsere hoffnungslosen , int -
zureichenden und schwachen Anstrengungen. Nordamerikas Achtungund Freundschaft dadurch zii gewinnen, daß wir die Wahrheit überuns selbst und über unsere Kriegsleistung aussagen, sind kläglichmißglückt . Die Sieger in dieser Schlacht sind die Isolationisten , die
Englandfeinde und jene Schichten des USA. -Bolkes , die nicht wün-
scheu , daß ein mächtiges britisches Reich aus diesem Krieg hervor-gehen soll . " Der ganze Chor der britischen Korrespondenten inUSA . verlangt einstimmig, daß Außenminister Eden so bald wie
möglich nach Washington komrne, um mit Roosevelt persönlich dieStühpuukt -Politik zu erörtern .

Cl»ur» ill liegt mit Neber im Bett
Stockholm , 18. Febr . Reuter verbreitet eine amtliche Meldung ,nach der Churchill an einer Erkältung mit Fieber leidet uud dasBett hüten muß.

e
der

Churchill unt ..Stalin ter Große"
Wie denkt Wiuston Churchill eigentlich über den Bolschewismus ?Wenn ein Dichter heute das Drama des britischen Kapitalismus

j schreiben würde, dann würde es wohl eine der packendsten Szenen' eines Dramas fein , die Begegnung Churchills mit Stalin im Kreml
darzustellen . Was hat Churchill i » seinem Herzen gedacht, als erdamals seine Hand in die jenes Mannes legte, in dessen Augen er
sich zum „guten alten Streitroß " des Weltbolschewismus hergegebenhat, jenes Mannes , den der Erzplutvlrat Lord Beaverbrook schon
vorschußweise im Oberhaus „Stalin der Große " genannt hat. Washält er von jener Macht, der er für de » Fall des Sieaes die Ans-
lieseruug Europas zugesichert hat ^ Gedanken find zollfrei : aber Ge-danken , die einmal zu Papier gebracht find und darin den Wea indie Welt gefunden haben , laben sich nicht d '"^ , einen dewütiaeu
AnaeNausichlag zum Herrn des Kreml aus der Welt schassen . Darumblicken wir einmal In Churchills Schrifttum, um aus der Fülleseiner Geständnisse sein eigenes Urteil über de » Bolschewismus zuhören, dem er sich mit seiner Unterschrift unter den 2Vjähriqen Paktverkauft hat:
^ 2(i. November 1918 : Die Bvlsch?wisten hiipsen und springen w !« charen wilder Tie '-e inmitten der Ruinen der Städte und deLeichname ihrer Opfer.

II . Avril 1019 : Von allen Tyranneien der Geschichte ist die b "l«
fcheiDistifche die schlimmste . Zerstörerischste und zumeist denradisrende.Wir können mit den Bolsch ' wisten keine Verträge schließen.30 . Mai 1919 : Der Bolschewismus ist keine politische Richtung,er ist eine Krankheit: er ist kein " Schöpsuna , sondern eine Dest l̂en ?.Juli 1919 : Die Taten der Bolschewift», ! w 'irden der Stnii ^ itund den Holten toten ^entralafrikas zur Schand» gereichen . . . Esist der fürchterlichste Rückfall in Barbarei und Vertiertheit, den eszeumls gab .

3 . Jauuaur 1929 : Die balschewistilcheuNevrien haben das schmeck-lichste und bemitleidenswerteste Schauspiel seit MeuschengeKen̂ nhinterlassen, von Ungeziefer angefressen , von Keuchen gevackt itltbder Hoffnung beraubt . , . Sie r^ unt bei jed " m Schritt und jederStufe glatt zurück i « die düstere Vorzeit . . . Olierst > f) i, . Ward . . .hat das alles iii einem beißende » , treffenden Satz zusammengefasil :„ Zurück zum Dschungel !"
18 . Oktober I92H: Die Bolfch 'w !st" n vertraten " >ue Regiennig,die ans der völligen Verneinung jeglich.m guten Glaubens- aufge -baut ist .
t&. November 1920 : All der Schaden und das Elend in Rußfm'bsind durch die Schlechtigkeit und Verrücktheit der Bol ' ch 'wist-'u ent-standen . . . Die Politik , die ich stets ( !) vertreten w-rde . ist derSturz uud die Vernichtung dieses verbrecherische« Regimes.2 -1. September 1921 : Trotzki uud Lenin haben einfach von demgezehrt , was von der alten Ordnung übngWüi »!»?!, , war . Piehaben von dein Geld gelebt , das sie au^ den ruisisch -u Staatskaisenober von Rumänien genommen haben . Sie haben van den Juwelengelebt, die sie den Frauen gestohlen .haben , die " e ermordeten, nnti

sie haben die Getreidevorräte ausgezehrt , die die Bauern gesammelthatten , um sich vor einer Hungersnot zu schützen. 7er Welt hakkeine furchtbarere Lehre von dem Wahnsinn der Bolschewisten undvon den Folgen geaeben werden können, die entstünden , wenn manihnen die ungezügelte Macht überließe .
28. November 1925: Eine Bande vaterlaudsloier V" rschwörerans der Unterwelt der europäischen und amerikanischen Großstädtearbeilet unter der politisch " » Lei tuna eines Laubes , das einst dasmächtige imponierende russische Reich war.1929 iii . .World Criüs : : Rußland hat sich selbst aus der Ge -sellschast der Menschen ausgestoßen .
14 . Dezember 1930 : Der Bolschewismus ist wie ein fremdartigesUngeheuer . . . Der Kommunismus gleicht einem Krebsgeschwür ,

Für Volk und V aierland können wir keinen
Gedanken zu hoch halten , keine Arbeit zu mühe¬
voll , keine Tat zu gewagt und kein Opfer zu groß!

I ahn

£»08 Saus mit dm Sovvelmmicm
ober die Geschichte eines jüdischen „Unternehmens "

Btr. Paris , 18. Febr . Iii Paris wird heute die Geschichte einerFamilie jüdischer Häudlar bekanntgegeben , die ein bezeichnendesLicht ans das Wirken dieser „Unternehmer" in Frankreich wirst.Vor 25 Jahren wanderte die Familie Nachba ans Rußland inFrankreich ein . Sie warf sich auf den Kandel mit Lumpen .uudAltmetall . Bei Ausbruch des Krieges besaß die Familie Nachba eingroßes Lagerhaus in einer Pariser Vorstadt und bewohnte in einemder teuersten Viertel von Paris ein mit allem Lurus eingerichtetesgroßes Appartement . Als sich jetzt ein Käufer meldete , fanden sichnur sehr geringe Lagerbestäude vor. Der Käufer machte sich daran,die Mauern zu vermessen und stellte fest, daß die Maße der Innen -
flächen nicht mit den im Bauplan des Architekten angegebenenMaßen übereinstimmten. Man machte sich daraufhin an

'
eine Un-

terfuchung der Mauern und fand nach dem Beiseiterücken eineseisernen Schlankes eine zugemauerte Tür . Man brach sie aus undentdeckte eine » großen Raum , in dem zahlreiche Waren lagerten.Man macht sich weiter aus die Suche uud entdeckte noch zwei weitere
Geheimverstecke und schließlich im Keller noch einen Geldschrank , derin eine Wand eingemauert war . Aus diese Weise ergab sich einrichtiges Warenlager der Familie Nachba , in dem unter anderemfolgende Bestände gesunden wurden: 500 französische Kavallerie-sattel, Hunderte von Zuggeschirren . Tausend ? von Uniformen undRegenmänteln , 50 000 Militäruntcrhose» und mehrere fabrikneue !Automobile. Die Lagerbestäude ber Familie Nachba Haben eilten I

Wert von 15 Millionen Francs . In dem eingemauerten Geld¬
schrank wurden ferner für 3 Mill . Aktien und ausländische Devisenund für 2 Mill . Goldstücke und Schmucksachen gefunden . ?llle Warenwurden sofort beschlagnahmt uud Nackba, Vater uud Sohn, sogleich
festgesetzt .

Zivilbevölkerung aus geräumten Ostgebieten schZiebt
sick deutschen Truvven an

Budapest , 18. Febr . Die Bevölkerung der von den deutschenTruppen an der Ostfront geräumten Gebiete hat sich größtenteils den
deutschen Soldaten angeschlossen, da sie unter keinen Umständen er -mul unter sowjetische Herrschaft kommen möchte . Die Straßen sind
überfüllt von Flüchtliugszügeu , die trotz der wiuterNch-u Witterungauf ihre » Panjewagen mit ihrer ganzen Habe nach Westen wandern'

,um dort eine neue .Heimat uud ihre Arbeitsstätte zu finden . Vieleder Flüchtlinge erklären , lieber sterben zu wollen als noch einmaldas bolschewistische Regime erleben '
zu müssen.

Neue Begegnung Zranlv Sa ?azar
Hg. Paris , 18. Febr . Ans Lissabon wird berichtet, daß der Prä -

fident Salazar uud General -Frauco sich zu einer neuen Besprechungin Portugal im Laufe des März verabredet haben, um den Paktdes iberische» Blockes zu unterzeichnen . In de» diplomatischenKreisen in Lissabon wird angedeutet, daß dieser Pakt militärische ,wirtschaftliche und politische Vereinbarungen enthält, ferner die
offizielle Erneuernng der Freundschastsgarautieu.
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da » sich von einem entkräfteten Körper nährt und ihn zugrunde
richtet . . . Bereinigte Kräfte seelenloser Barbarei und moderner
teuflischer Erfindungen .

2 Februar 1931 : Gewisse Klassen In unserem Lande und die
Arbeiterregierung recken eifrig die Hände aus , um die durch grau -
same Herstellungsmethoden befleckten Güter zu nehmen . Wohin istes mit dem alten Geist Britanniens gekommen ? ( !)

22 . Oktober 1936 : Wenn Rußland einen unprovozierten Angriff
auf Deutschland unternähme , würde die britische Sympathie mit
ganzem Herzen »uf deutscher Seite sein. ( ! !)

20 . Januar 1940 : Jedermann kann sehen, wie der Kommunis -
nius die Seele eines Volkes verseucht und aushöblt . . . Finnland
verhält sich prächtig , ja geradezu erhaben . Der Dienst , den Finn -
land der Menschheit erweist , Ist großartig .

30 . März 1940 : Der Kommunismus . . . eine tödliche geistigeund moralische Krankheit .
1940 in „Schritt für Schritt " : Für die russische Revolution gilt ,was von der französischen gesagt wurde : „ Sie verschlingt gleichSaturn ihre eignen Kinder ".
Eine Fundgrube besonderer Art ist Churchills Buch „Große Zeit -

genossen" aus dem Jahre 1938. Hier lesen wir über den Bolsche¬wismus : „ Er hatte die Armen gegen die Reichen ausgebracht . Er
hatte die Hungerleider gegen die Armen aufgeputscht . Er hatte die
Unterwelt gegen die Hungerleider gehetzt. Sie alle waren überein -
ander hergefallen , wie er es gewollt . . ." An anderer Stelle :
„Aber der Kommunismus ist nicht nur eine Weltanschauung .
Er ist auch ein Kriegsplan ! . . . Pazifistische Propaganda dient
als Maske für Haßgefühle , wie sie sich nie zuvor zwischen Men¬
schen offenbarten . Nichtkommunisten gegenüber darf
keine Treue gehalten werden ! Wenn die Zeit reif und
die Gelegenheit günstig ist , muß jede Art blutiger Gewalt
vom Massenaufstand bis zum Einzlmord ohne Maß und Reue an -
gewandt werden ."

An einer anderen Stelle heißt es in dem Buch : „Ungeachtet all
ihrer Schrecknisse spielt ein glitzerndes Licht über Bühne und Ge -
stalten der französischen Revolution . Die Karrieren , die Persönlich -
feiten Robespierres und Dantons . Marats sogar , leuchten in düsterm
Glanz durch das Jahrhundert . Die plumpen , schmutzigen
Gestalten der russischen Bolschewisten kommen ihnen
nicht gleich, nicht einmal in der Größe ihrer Verbrechen . Jede
Form , jeder Ausdruck geht in einem durchgreifenden Prozeß asiati -
scher Verschmelzugn verloren . Selbst das Hinschlachten von Millio -
nett und das Elend von aber Millionen wird ihre ungeschlachten
Gesichtszüge kommenden Geschlechtern nicht anziehender machen.
Hier ist ein Land , wo Gott gelästert wird und den tief im Elend
steckenden Menschen die Hoffnung auf Gnade an beiden Seiten des
Grabens verweigert wird . Hier haben wir eine Macht , die aktiv
und unaufhörlich darauf bedacht ist, die bestehenden K u l -
turen durch Schwindel , durch Propaganda und , wenn es sein soll ,
durch Blutige Gewalt zu vernichten . Allmählich , durch An -
Wendung emes unbarmherzigen Terrors und blutiger Metzeleien
wurde jeder Widerstand gegen die Bolschewisten zertreten und die
weite Bevölkerung zwischen dem Stillen Ozean und Polen , zwischen
Archangelsk und Afghanistan , erstarrte in der langen Nacht einer
neuen Eiszeit ."

Mit diesen Geständnissen hat Churchill das Urteil über sich selbst
geschrieben ! Denn seine Unterschrift ist es , die unter jenem Ver -
tragswerk steht , das die bolschewistische „Eiszeit "

, die vor zwei Iah -
ren noch vom Stillen Ozean bis Polen reichte , bis an den Atlantik
ausdehnen wird . Aber Churchill täuscht sich , wenn er meint , daß
der Kanal eine Isolierschicht gegen diese „ Eiszeit " darstellen würde !
Nein , die Kräfte der „Diebe "

, „Räuber "
, „Mörder "

, „vaterlandslosen
Verschwörer " usw ., die er vor wenigen Jahren noch in den Dschun-
gel zurückjagen wollte und denen er jetzt das Abendland ausliefern
möchte, würden gerade im kapitalistischen England , das als das
Ursprungsland von Karl Marx '

„Kapital " zum Mutterland
des Marxismus geworden ist , den besten Boden finden . Der
Bolschewismus , der „Nichtkommunisten gegenüber keine Treue "
kennt , ist noch schlimmer als Saturn ? er verschlingt nicht nur seine
eigenen Väter , sondern auch seine Gönner und Freunde . Der Bol -
schewistensreund Churchill hat sich mit feinen eigenen Geständnissen
gerichtet !

Der Fllhrer derNey da » Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt :
mann Horst Niederländer , BalaillonSführer in einem Grenadier -
Regiment : Leutnant d . R . Hein » Vollmann , Beobachiungsossizierin einem Artillerie -Regiment : Oberfeldwebel Werner Mahn , Zug -
sührcr in eincm P »nzer -Regiment : Untcr » ssi,ier Herbert Ruhnle ,Geschützführer in einer Panzer -^ äger -Abteilung : Gefreiter Werner
W r a n « e l , Richtschütze in einer Panzer -JSger -Abteilung .

Kriegsgeschehen und «tschechisches Noppelgeslcht"
Nrode auf die Reichstreue - Moskaus Ranzer blieben nickt an der Sstgrenze stehen

Prag , 18. Febr . Wie der hiesige Korrespondent der „National -
zeitung " schreibt, bedeutet die gegenwärtige Phase deS Krieges fürdas tschechische Volk, dessen Siedlungsgebiete dem Reich eingeglie -
dert sind, nicht nur eine Prüfung der europäischen Solidarität , son-
dern darüber hinaus eine Probe auf das Reichsbewußtsein und die
Reichstreue . Man konnte z . B . in Prag beim Eintreffen der Nach-
richt vom Ende des Kampfes in Stalingrad verfchiedentliche Beobach -
tungen machen , die für die Echtheit des Reichsbewußtseins einzelner
Tschechen nicht gerade günstig lauten . Andererseits wieder sah man
auch viele Tschechen, die ihrem ehrlichen Mitgefühl Ausdruck gaben .
Im Spiegel von Stalingrad tauchte wieder einmal das berüchtigte
tschechische Doppelgesicht auf , das dem tschechischen Volk schon soviel
Unheil und Unglück in seiner Geschichte gebracht hat , aber anschei-
nend zu seinen unausrottbaren Lastern gehört .

Im großen und ganzen kann man feststellen, daß die Tschechenin ihren breiten , arbeitenden Schichten den Sinn des deutschen Ab-
Wehrkampfes gegen den Bolschewismus richtig verstanden haben .
Sie wissen, daß nur die deutsche Wehrmacht ihre Städte und Dörfer
vor der bolschewistischen Invasion zu schützen vermag . Einen sehr
nüchternen und festen Standpunkt nimmt die tschechische Presse ein .
So schreibt z. B . das Blatt „Cesko Slovo "

, es sei völlig klar , daß
nur ein Narr oder ein Mensch, dem das Schicksal der Tschechen
gleichgültig ist , die Gefahr verkennen kann , die sämtlichen Völkern
Europas im Falle eines Erlahmens der deutschen Widerstandskraft
drohen würde . Wenn es unter den Tschechen noch immer unver -
besserliche Illusionisten gibt , die tatsächlich der Meinung sind, daß

die Herren Benesch und Konsorten es in der Hand haben , die
Dinge auch nach einem Sieg des Bolschewismus in einem für die
Tschechen günstigen Sinne einzurichten , dann befinden sich diese
Phantasten in einem verhängnisvollen Irrtum , für den das tschechi -
sche Volk schwer büßen müßte . . . Das tschechische Blatt „Nzrodni
Prace " schreibt, die Tschechen mögen nur ja nicht glauben , daß die
bolschewistischen Panzer , wenn sie einmal die deutschen Verteidi -
gungslinien durchbrochen hätten , etwa in der Gegend von Mährisch -
Ostray Halt machen würden . Der frühere Außenminister Dr . Krofta
kam einmal ganz bestürzt aus Genf zurück, weil ihm Litwinow dort
das zynische Angebot gemacht hatte , den militärischen Schutz der
früheren Tschecho -Slowakei durch die Sowjets so durchführen zu
lassen , daß sämtliche Bewohner des böhmisch- mährischen Kessels
irgendwohin nach Mittelasien ausgesiedelt werden und
die Sowjets diesen Raum militärisch besetzten. Das war die zu
Ende gedachte Folgerichtigkeit des seinerzeitigen Liebäugeln ? mit
dem „sowjetischen Flugzeugträger "

, der seine Stützpunukte im Her -
zen von Böhmen ausbauen sollte. Der Gedanke , die Tschechen samt
und sonders mit leeren Händen nach Mittelasien zu befördern ,
dürfte vielleicht jenen Tschechen, die noch nicht alles Gefühl für
Heimat und Familie verloren haben , absurd erscheinen . Für die
Bolschewisten aber ist dieser Gedanke eine Selbstverständlichkeit , und
sie würden mit seiner Ausführung keinen Augenblick zögern , falls
man ihnen dazu Gelegenheit geben würde . Die Tschechen mögen
Gott danken , so schließt das tschechische Blatt , daß die deutsche
Wehrmacht ihren Schutz übernommen hat .

Sa Lmopa töntet die Sturmglocke - und Frankreich ?
Scharfe Abrechnung des .Matin' und Martel Seats mit dem AttentiSmus

Paris , 13. Febr . Mit der Stellung Frankreichs im gegenwärtigen
Augenblick des Krieges beschäftigt sich der Leitartikel des „ Matin ".
„Die Sturmglocke läutet — so schreibt die Zeitung — und das
Schicksal Europas entscheidet sich . Welche Stellung hat Frankreichin diesem gewaltigen Kampfe bezogen ? Frankreich — so stellt die
Zeitung fest — tut nichts . Es hüllt sich weiter in einen unverpslich -
tenden Attentismus ein . Es hört zwar die Sturmglocke läuten , aber
es glaubt nicht , daß die bolschewistischeDrohung sich auch auf Frank -
reich erstrecken könne.

. 1 Dabei hat jedoch — so fährt die Zeitung fort — Lord Beaver -
brook im englischen Oberhaus ganz klar erklärt , daß nur ein Narr
sich einbilden könne, daß sich England und die USA . einer Bolsche-
wisierung Europas widersetzen würden . Trotzdem ist Frankreich taub
auf den Anruf des Schicksals. Wie in den schönsten Zeiten der
Demokratie verkommt Frankreich in seinem Pfuhl . Nichts hat sich
geändert .

Um uns herum — so schreibt der „Matin " — bewegt sich dieselbe
schändliche Menge von Narren und Lumpen . Man kann dieselben
eleganten jungen Leute ihre Possen treiben sehen, die sich gerade in
die Universitätslisten haben einschreiben lassen. So mancher Kauf -
maim hat vier und noch mehr sogenannte Mitarbeiter und mancher
Büromensch beschäftigt sechs Schreiber , wo die Hälfte noch zuviel
wäre . Um dem Arbeitseinsatz zu entgehen , wechseln viele ihre Haut .
Sie besorgen sich irgendeine Scheinstellung in der Ernährungswirt «
schaft. Dann sind sie für alle Zeiten unantastbar . Was man zur Zeit
auf der Rennbahn sieht, ist das unwürdigste Schauspiel , das man
sich denken kann. Da ist eine ganze Welt von Leuten von ver -
dächtiger Eeleganz versammelt , Zuhälter und ihr Anhang , die mit
Banknoten gespickt sind. In den Cafes auf den Boulevards und in
den kleinen Bars geben sich die jungen Burschen , die gerade von der
Schule kommen , ein Stelldichein , indem sie unter dem Mantel ihre
Zigaretten oder irgendein Rauschgift zu Phantasiepreisen verkaufen .

Zur selben Zeit aber wartet der Arbeitseinsatz . Ueberall braucht
man Männer . Muß erst das Haus brennen , ehe man es zu löschen
anfängt ? Wann wird Frankreich — so schließt das Blatt feine
Ausführungen — endlich begreifen , daß es an der gemeinsamen
Anstrengung zum Heile Europas teilnehmen muß ? "

Im Leitartikel des „Oeuvre " erklärt Marcel Deat , daß angesichtsder primitiven Einstellung gewisser französischer Kreise er auch ein -
mal eine primitive Darstellung der Lage geben wolle . „Der bolsche -
wistische Ansturm ist der verzweifelte Durchbruchsversuch ausgehun -
gerter Massen . Wenn dieser Einbruch nicht von dem lebenden Schild

Moskau wittert in öer Schweiz Morgenlust
Bolschewismus eine äußere und innere Gefahr - Kommunistische Wühlarbeit in Emigrantenlagern

Konstanz , 18. Febr . In den letzten Monaten standen wiederholt
Kommunisten vor Schweizer Gerichten , wobei sich die Anklage durch-
weg auf die Bundesratsbefchlüsie vom 6. August 1940 ( Verbot jeder
kommunistischen und anarchistischen Tätigkeit ) und vom 26. November
1940 ( Auflösung der kommunistischen Organisationen ) stützte. Die
Prozesse , die meist mit der Verurteilung der Angeklagten zu Ge-
fängnisstrafen endigten , ließen eindeutig erkennen , daß die bolsche -
wistische Agitation in der Schweiz in illegalen Formen getarnt
weitergeht . Wie Bundesanwalt Stämpfli kürzlich in einem Straf -
verfahren gegen den berüchtigten Genfer Sowjetagenten Leon Nicole
und vier Mitangeklagte vor dem Bundesstrafgericht erklärte , „ ist die
der Dritten Internationale und Sowjetrußland verpflichtete kom -
muniftifche Partei , die den Umsturz und die Diktatur des Pro -
letariats auf ihre Fahnen geschrieben hat , in der heutigen Zeit nicht
nur eine äußere , sondern auch eine innere Gefahr für die Schweiz .
Die Partei hat in der Schweiz nicht abgerüstet , sie glaubt vielmehr ,
ihre Zeit sei jetzt gekommen . Unsere Neutralität gestattet nicht , daß
wir der Herd der revolutionären Bewegung werden . . . Kommunistische
Umtriebe bilden wegen ihrer zersetzenden Wirkung eine Gefahr für
den Staat , selbst wenn sie das Endziel , den Umsturz , nicht unmittel -
bar bezwecken , sondern erst vorbereiten . " Die Verurteilung der fünf
Kommunisten erfolgte wegen . Herstellung und Verbreitung bolsche -
wistischer Druckschriften . Sowohl die Feststellungen des Bundes -
anwalts als auch frühere bundesgerichtliche Urteile in Kommunisten -
Prozessen gehen davon aus , daß der Sowjetstaat als solcher und die
Dritte Internationale bzw . deren Organisationen in den einzelnen
Ländern voneinander nicht zu trennen sind. Gerade im Hinblick
auf diese enge Verbundenheit stellt der Bolschewismus eine äußere
und innere Gefahr für die Schweiz dar . Um so unverständlicher ist
die Tatsache , daß gewisse Kreise immer wieder auf das Geschwätz
vom „ nationalen Krieg der Russen " und die sogenannte „objektive "
Berichterstattung über sowjetische Vorgänge hereinfallen . Diese
„ objektive " Berichterstattung , u. a . in der Presse, in sogenannten
„Aufklärungsvorträgen "

, trägt nur zur Verwirrung des Volkes bei
und unterstützt indirekt die kommunistische Agitation im Landes -
innern . Alle Versuche von linksbürgerlicher und marxistischer Seite ,
die Bedeutung der bolschewistischen Gefahr zu verkleinern , um
„besseres Verständnis " für das Sowjetreginre zu werben , haben die
schweizerischen Kommunisten nur dazu ermuntert , ihre staatsfeind -
lichen Umtriebe mit noch größerer Dreistigkeit fortzusetzen. Die
Demonstrationen in Genf bei der Abreise Nicoles zu den Ver -
Handlungen vor dem Bundesstrafgericht in Lausanne und bei seiner
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Rückkehr, in deren Verlauf einige Genfer Polizisten verletzt wurden ,
zeigen anschaulich , daß sich die Kommunisten mit der getarnten und
unterirdischen Wühlarbeit nicht begnügen , sondern zum ossenen Wider -
stand gegen behördliche Anordnungen und zur Störung der össent-
lichen Ordnung übergehen . Neben der Forderung nach schärferen
Maßnahmen gegen kommunistische Agenten , „deren Führerschaft be -
haglich lebt , meist keinen Beruf ausübt und sehr komfortabel wohnt ",
wie eine Zeitung vor einigen Wochen feststellte, hört man hier und
dort Stimmen der Kriti { an der kantonalen Strafjustiz . Da die
meisten Kommunistenprozesse vor den Kantonsgerichten (2b Kantone
bzw. Halbkantone !) stattfinden , kann von einer Einheitlichkeit in der
Beurteilung der Straffälle nicht gesprochen werden . „Wegen illegaler
Tätigkeit "

, schrieb ein St . Galler Blatt , „sind gegen eine große
Anzahl Kommunisten durch kantonale Gerichte Urteile gefällt worden ,
welche als Aufmunterungsprämien wirken müssen ( Strafaufschub )
und bei den für die Sicherheit des Landes verantwortlichen Stellen
nicht verstanden werden . " Aber auch die Rechtsprechung innerhalb
eines Kantons zeigt auffallende Unterschiede in den Gerichtsentschei -
düngen . So wurden mehrere Emigranten , die sich wegen Vergehens
gegen die antikommunistischen Bundesratsbeschlüsse zu verantworten
hatten , von einem Bezirksgericht freigesprochen , während das Ober -
gericht des gleichen Kantons sie zu Gefängnisstrafen verurteilte .
Nachdem die Verurteilten , die in Lagern untergebracht sind, die
Nichtigkeitsbeschwerde beim Bundesgerichtlichen Kassationshof ein -
gereicht hatten , wurde diefe u . a . mit der Begründung gutgeheißen ,
daß nur die auf den gewaltsamen Umsturz gerichtete Tätigkeit und
Werbung der Kommunisten strafbar sei , nicht aber „die Propagie -
rung von Idealen , die zwar von der kommunistischen Partei erstrebt
werden , die aber nicht Grund ihrer Auflösung sind. " Bei einem der
Emigranten wurden zwei Exemplare einer Rede Stalins und ein
von dem Angeklagten verfaßter Auszug aus einem Bericht über
die Tätigte it der kommunistischen Partei in den
Arbeitslagern für Emigranten ( !) im Jahre 1941 be -
schlagnahmt , ein anderer erhielt Büch er von einer Mos -
kauer Zentrale ( !) . Das Strafverfahren ist vor allem deshalb
bemerkenswert , weil die Untersuchungsergebnisse eindeutig auf die
zersetzende Tätigkeit von Emigranten hinweisen , die ihr Gastrecht
sür bolschewistische Agitation mißbrauchen . Die Außenpolitik der
eidgenössischen Regierung lehnt seit zwanzig Jahren die Wieder -
ausnähme der diplomatischen Beziehungen zur Sowjetunion ab , und
der innerpolitische Abwehrkampf gegen den Kommunismus ist auf
Gedeih und Verderb mit der euroväischen Front gegen den Bolsche-
wismus verbunden . Denn ihr Sieg über die Barbarei beseitigt die
Gefahrenquelle , aus der die kommunistische 9lntWion in der Schweiz i
jahrzehntelang die Befehle und materielle Unterstützung erhalten hat . 1

der Wehrmacht gestoppt würde , dann würde man auch in Frank -
reich nicht nur furchtbarste Gewaltherrschaft zu erleiden haben , son-
dern vor allem einer Aera des Hungerns und Darbens entgegen -
gehen . Die roten Horden würden unsere letzten Reserve ^ aufzehren .
Die Anglo -Amerikaner haben längst nicht mehr genug Tonnage , um
uns in einem solchen Fall zu unterstützen , außerdem hat ja Frank -
reich nicht mehr ge^ ug Gold , um eine anglo - amerikanische Rechnung
zu bezahlen . Deshalb müssen wir unsere französische Ehre schützen ,
für sie kämpfen und siegen. Man kann diese Gedanken zu materiell
finden , und wir haben sicher auch höhere geistige Werte zu ver -
leidigen , aber es ist einmal ganz nützlich, für unsere sogenannten
realistisch denkenden Attentaten , für unsere Amerikagläubigen und
Freunde Englands und de Gaulles , das europäische Drama einmal
aus dieser einfachen Basis aufzuzeigen ."

.Weiße Flagge vor Großkapital gehißt'
Tg . Stockholm , 13. Febr . Die dreitägige Debatte im englischen

Unterhaus über den sogenannten Beveridge -Plan , die heute ab-
schließt, hat zu sehr heftigen Auseinandersetzungen zwischen der
Linken und der Regierung geführt . Nach Ansicht einiger Beobachter
ist sogar eine innenpolitische Krise in Reichweite gerückt. Der Regie -
rungsvertreter , Lordkanzler Sir John Anderson , erklärte in einer ,
wie „Daily Herald " feststellt, von Plattheiten nur so strotzenden Rede,
daß die Regierung „ im Prinzip " den Plan Beveridges annehme ,
jedoch gewisse Punkte — es waren die wichtigsten des ganzen Reform -
planes — ablehnen müsse und vor allem sich vorläufig weigern
müsse, sich auf irgendeine zeitliche Bindung einzulassen . Die Regie -
rung könne sich auf keinerlei bestimmte Zusagen einlassen , so lange
nicht „normale Zustände " wieder hergestellt seien. Die Wirkung der
Rede Andersons war ein Wutausbruch im Lager der Labour Party .
Anderson hatte kaum geschlossen , da verließ die Parlamentsgruppe
der Labour Party den Sitzungssaal , um sich zu einer Fraktions -
sitzung zu versammeln . Eine Entschließung wurde gefaßt , in der
„ tiefe Unzufriedenheit mit der Politik der Regierung " ausgedrückt
wird . Der liberale „ News Chronicle " beschuldigt die Regierung , die
weiße Flagge ohne Kampfversuch vor. dem Groß -
kapitalismus und der V e r s i ch e r u n g s w e l t gehißt zu
haben . Dieser Vorwurf richtet sich gegen die Tatsache , daß der
Regierungssprecher den eigentlichen Kern des Beveridge -Planes , die
Verstaatlichung des Versicherungswesens sowie die Neuorganisation
des Pensionswesens abgelehnt hatte .

Keinen Dollar für die Farmer - alles für den Krieg
Stockholm , 13. Febr . Eine Forderung Roosevelts _für Hilfe -

leistungen an die USA -Farmer in Höhe von 100 Millionen
Dollar ist vom Bewilligungsausschuß des Repräsentantenhauses
abgelehnt worden .

Während Roosevelt für die Farmer kein Geld hat , gab er allein
im Januar 0,25 Milliarden Dollar für seinen Krieg aus ,
von dem 90 Prozent der Bevölkerung nicht wissen, wofür er eigent -
lich geführt wird .

Vortugal militarisiert kriegswichtige Antusirie
Lissabon, 13 . Febr . Ein im Regierungsanzeiger veröffentlichte ?

Gesetz bietet die Handhabe , die gesamte portugiesische Wirtschaft , so
weit sie kriegswichtig ist, militärisch zu organisieren und zu kontrol -
lieren . Der Sinn der Maßnahme ist, wie es in der Begründung
heißt , die Nation vorzubereiten und die Fortsetzung der Arbeit in
den lebens - und kriegswichtigen Betrieben zu garantieren . Die
Militarisierung der Betriebe soll gegebenenfalls durch Einsatz von
Arbeitsbrigaden erfolgen , die den gleichen Gesetzen wie das Mjlitär
unterliegen .

.Listenreiche' Information der Faschistengegner
Rom , 13 . Febr . Die italienische Presse veröffentlicht folgende ?

„Dokument feindlicher Dummheit "
, das aus Washington stammt :

„Wie die Agentur Caracas meldet , hört man von schweizerischer
Seite , daß Mussolini die notwendigen Vorkehrungen für die Ein -
setzung einer Regentschaft innerhalb der Faschistischen Partei für
den Fall getroffen hat , daß er sich genötigt sieht, die Macht nieder -
zulegen . Gutunterrichtete Beobachter sind der Meinung , daß die
kürzlich erfolgten ministeriellen Aenderungen , die die Bildung einer
Regierung zur Folge hatten , in der sich keine Persönlichkeiten besin-
den , der erste Schritt in Richtung auf die Durchführung des Pro -
gramms bedeutet , das in der Schaffung der Regentschaft gipfelt .
Diese Regentschaft , die in der Form eines Rates gedacht ist , der in
Tätigkeit treten soll , wenn Mussolini eß für opportun hält , aus der
Leitung der italienischen Politik zu verschwinden , sei schon in Bil -
dung begriffen mit Hilfe einer Gruppe von Faschisten , die ver -
schiedene politische Tendenzen vertreten . Unter den Namen deS
neuen Rates befinden sich diejenigen des Grafen Dino Grandi , des
stellvertretenden Generals Achille Starace , des Marschalls Ugo
Cavallero und des Marschalls Ottore Bastico ."

Diese listenreiche „Information "
, die <*ch übrigens schon durch

die Hinzusügung der Vornamen als ein , amerikanisches Machwerk
verrät , wird dem italienischen Volk , wie alle übrigen Nachrichten
dieser Rubrik , kommentarlos übermittelt — das ist zweifellos ge -
rade in diesem Falle eine sehr bezeichnende Geste Mussolinis auch
gegenüber dem eigenen Volke . Der Feind versucht alles , um die
Regierungsumbildung dem italienischen Volk verdächtig zu machen,der Duce aber antwortet mit einem ruhigen Appell an die italieni -
sche Intelligenz
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1AUSKARLSRUHE
„ts ist JCciefp , .

"
„0:3 ist Krieg

"
, sagt die junge Dame durchaus ohne Schuld -

Bewußtsein , als ihr Partner mit Mißbilligung bereits zum dritten -
mal ihren abgerissenen Aushänger bemerkt .

„Es ist Krieg ", betont ein Mann im Sportmantel , als der Blick
seines Freundes mit unmißverständlichem Ausdruck auf die am
Gürtel prangende Sicherheitsnadel fällt .

„Es ist Krieg "
, plappert das Kind nach, als man ihm ewige Hof¬

trauer an schmutzigen Fingern vorwirft .
»Es ist Krieg "

, entschuldigt sich die Köchin, wenn die Suppe an -
»rennt , „ meine Nerven find nicht mehr intakt ."

„ Es ist Krieg ": immer wenn ein Kunde einen Laden betritt .
Natürlich haben fich unsere Lebensformen vereinfacht . Wir Frauenkönnen nicht mehr die jüngsten Modejchöpfungen von der Silber -

möve bis zum Schwalbennest aus unseren Lockenköpfen tragen . Aber
hübsch aussehen , das können wir trotzdem und auch gepflegt . Auchwenn wir aus praktischen Gründen von dem „Hauch " auf unserenWaden zu einem vernünftigeren Gewebe übergegangen sind. Eine
ordentlich mit Geschmack und Vernunft angezogene Frau wirkt
immer gepflegt . Und ein nicht mehr ganz modernes , aber gutsitzendes
Kostüm ist in jedem Fall kleidsamer als ein modernes verslecktesKleid , das auch ein kühn umgeworfener Fuchs nicht mehr retten kann .

Auch unsere Kocherei ist anspruchsloser geworden . Es ziehen keine
Gänsebratendüfte mehr durch die Küchen und Schlagsahne bleibt
eine süße Traumerscheinung . Aber muß unser Tisch durch diese Ent -
behrungen geschmackloser werden ? Läßt man die Kartoffeln darum
verkochen, weil man sich sagt , es gibt ja doch kein Fleisch dazu ?
Unter solchen Begleiterscheinungen wäre selbst ein Festessen nicht
schmackhaft.

Und wie ist das mit den jungen Häuslichkeiten ? Da muß zunächst
aus manchen Teppich und manches Dekorationsstück verzichtet werden .
Aber beweist sich nicht gerade im Einfachen der Geschmack ? Man
sollte doch den Mut haben , lieber mal eine Ecke leerstehen zu lassen,als sie mit einer zweifelhaften Gipsfigur zu füllen .

Manchmal können kleine Dinge sehr große Wirkungen haben .
Frauen wissen das sehr gut , wenn ste Diplomatinnen in der Ehe
sind. Und schließlich und endlich sind es ja die Frauen , von denen
die Atmosphäre eines HauseS bestimmt wird . sh .

Nack Luftangriffen nicht unnötig telefonieren
Viele Volksgenossen haben die Gewohnheit , nach Fliegerangriffen

sofort Bekannte und Verwandte telefonisch anzurufen , um sich nachderen Ergehen zu erkundigen oder sie über das eigene Wohlbefinden
zu beruhigen. Das ist gut gemeint , hat aber den großen Nachteil,daß dadurch das Telefonnetz schlagartig über Gebühr belastet wird .Die Folge ist, daß für den Luftschutz und zur Rettung von Men -
schenleben wichtige Telefongespräche nicht rasch genug durchkommen .Die Bevölkerung wird daher aufgefordert , nicht nur während , fon-
dern auch nach einem Luftangriff , solange Hilfsmaßnahmen im
Gange find, nur wirklich wichtige und dringende Telefongespräche
zu führen.

'Blick übet ?Stadl
Achtung ! Fliegergeschübigte !

Sämtliche Diensträume der Feststellungsbehörde des Stadtkreise »
Karlsruhe werden nach dem Anwesen Karl - Friedrich - Straße 4 ver -
legt. Aus diesem Grunde bleiben die Diensträume am kommenden
Montag und Dienstag für den Publikumsverkehr geschlossen . Die
Sprechzeiten sind auch in Zukunft wie folgt festgesetzt : Montag , Mitt -
woch und Freitag von »—12 und IS —17 Uhr.
Arzt-Berforgunv terAinterbliebenenvon Gefallenen

Die Gaudienststelle der NSKOV . teilt mit : Die Aufnahme in die
Krankenversicherung für Hinterbliebene , Waisen und Kriegereltern
bzw. Krankenversicherung für Rentner geschieht erst mit dem I . des
Monats , in welchem der Rentenbescheid über die Versorgung erteilt
wird . Da nun zwischen dem Tode und der Renteubescheiderteilung
immer eine gewisse Zeitspanne liegt , andererseits aber mit dem Tode
des Gefallenen die bisherige Mitgliedschaft in der Krankenkasse er-
lischt, wird den Hinterbliebenen dringend empfohlen , fich für die
Ucbergangszeit freiwillig in der für fie zuletzt zuständigen Kranken -
lasse weiterzuverfichern . Nach der Renteubescheiderteilung kann die
freiwillig eingegangene Mitgliedschaft sofort gekündigt werden , da
eine Weiterversicherung zur Krankenkasse dann automatisch durch das
Wehrmachtsfürsorge - und Versorgungsamt , die Reichsversicherungs -
anstalt für Angestellte , die Landesversicherungsanstalt oder durch die
Reichsknappschaft erfolgt . In Zweifelsfällen wende man sich sofortan die örtlich zuständige NSKOV .-Kameradschast .

Stenografische Leistungsschreiben
Die Leistungsschreiben im Großdeutschen Reich werden durch die

Deutsche Arbeitsfront und die Deutsche Stenographenschaft ver -
anstaltet . Aus den letzten Iahren vorliegende Zahlen mögen Auf -
fchluß über die Bedeutung dieser Leistungsschreiben geben . Die Teil -
nehmerzahl stieg von rund 5000 im Jahre 1935 auf 110000 im
Jahre 1937, auf 190 000 im Jahre 1938, auf 240 000 im Jahre 1939.
Leistungsschreiben werden durchgeführt von der unteren Fertigkeits -
stufe bis zur oberen Leistungsgrenze . Der '

Ortsverein Karlsruheder Deutschen Stenographenschaft wird in Verbindung mit der DAF .am 2 3. Februar , vormittags 9 Uhr , im Hause des Leistungs -

I ertüchtigungswerkes , Bismarckstraße IS, ein solches Leistunosschreiben
abhalten . Sämtliche Karlsruher Betriebe find von der DAF . auf -
gefordert worden ihre stenographiekundigen Gefolgschaftsmitglieder
zu diesem Wettbewerb zu entsenden . Zahlreiche Anmeldungen liegen
bereits vor . An sämtliche Karlsruher Stenographen , Stenotypisten
und Stenotypistinnen in den Büros der Behörden und der Wirt -
schast, vor allem aber auch an die Mitglieder der hiesigen Orts -
gruppe der Deutschen Stenographenschaft und an die in Betracht
kommenden Schüler und Schülerinnen der städtischen und privaten
Handelsschulen ergeht hiermit nochmals der Ruf , sich an diesem Lei-
stungsnachweis zu beteiligen . Die Beteiligung ist kostenlos. Ueber
erzielte Leistungen werden Bescheinigungen ausgestellt .

Kurz notiert - kurz gelesen
Ein Arbeitsjubiläum . Frl . Johanna Kindle in der Firma

Kaufhaus Hölscher konnte dieser Tage auf eine 40jährige Tätigkeit
im gleichen Kaufhaus zurückblicken. In einer kleinen Feier wurden
der Jubilarin vom Betriebsführer und von der Gefolgschaft schöne
Geschenke überreicht .

Wir gratulieren . Christian Jakob Kiefer , Karlsr . -Rüppurr ,
Lange Straße 25, feiert morgen seinen 80 . Geburtstag . Am gleichen
Tage feiert auch Blechnermeister Karl R i h m , Werderplatz 25 , in
voller Rüstigkeit seinen 80 . Geburtstaa .

„Vaterland " in Pforzheim und Heidelberg . Das Badische Staats -
theater wurde eingeladen , nunmehr auch in Pforzheim am 10. März
und in Heidelberg zum Geburtstag des Führers am 20. April mit
dem Drama „ Vaterland " von Emil Strauß zu gastieren

Die Sopranistin Frau Julia Schimpgen -Miiller , Schülerin von
Dr . Fritz Lang , wurde im Rahmen der Wehrmachtsbetreuung für
eine mehrmonatige Tournee an der Ostfront verpflichtet .

Verpflichtungen . Felicitas B a tz wurde für die Spielzeit 1943/44
an das Opernhaus Breslau , Waltraud Doll an das Grenztheater
Aussig verpflichtet . Beide find aus der Fachtanzschule Schwamberger
hervorgegangen .

Frauen und Mädchen (nicht unter 17 Jahren ) mit einer Mindest »
größe von 1,60 m werden bei Eignung sofort als Straßenbahn -
schaffnerinnen eingestellt . Näheres ist aus dem Anzeigenteil zu ersehen .

Badisches Sfaalsiheaier:
Wieder ein molereichesSMM In .Boheme"

Die großen Erfolge , die das 'Badische Staatstheater durch die
Neuinszenierung der Pucrini -Oper „Die Boheme " in den letzten
Tagen zu verzeichnen hatte , fanden eine glanzvolle Erweiterung
durch die wiederholte Ausführung des weltberühmten Meisterwerks
am Mittwochabend . Auch in dieser Vorstellung war es wieder ein
Gast , der in der Rolle des Poeten Rudolph eine solch starke An -
ziehungskraft ausübte , daß das Haus wie beim Gastspiel von Helge
Roswaenge in der gleichen Rolle am Freitag bis auf den letzten
Platz besetzt war . Verständlich war das große Interesse schon des-
halb , weil man den Gast , Franz Lechleitner vom Staatstheater
Oldenburg , der für die nächste Spielzeit für unser Staatstheater
verpflichtet wurde , in Karlsruhe schon wiederholt in heldischen Rollen
als eiiren mit herrlichen Stimmitteln begnadeten Sänger außer -
ordentlich schätzen gelernt hatte . Obgleich diesmal der Gast die Auf -

Soldaten, Kammermusik und Kleist / WSW.-Aben » »er Solöaienbühne tes
Wehrkreises v im .Frieörichöhof '

Soldaten , Kammermusik und Kleist, diese Worte , die fich im
ersten Augenblick nur schwer verbinden lassen, fanden ihren harmo -
nischen Einklang am Dienstag und Mittwoch im WtzW .-Abend der
Soldatenbühne des Wehrkreises V . Wir berichteten vor eini -
ger Zeit bereits über eine Aufführung des „Zerbrochenen
Krug " durch die Soldatenbühne ; diesmal hatten die feldgrauen
Künstler ihr Programm noch dahin erweitert , daß sie dem „Zer -
brochenen Krug " eine Reihe ausgewählter kammermusikalischer
Werke voraufgehen ließen . So erhielt der Abend , der diesmal
im „Friedrichshof "faal stattfand , noch eine stärkere kulturelle Note
und gab ein schönes Zeugnis für die anspruchsvolle geistige Haltung
des deutschen Soldaten , bei dem dank der klugen Führung auch
der nüchterne Kasernengeist die Musen nicht zu verdrängen vermag .
Daß der Abend zu Gunsten des WHW . war , bekundete zugleich die
enge Verbundenheit von Heimat und Front , die in diesen Tagen
ihre tiefe Bewährung zeigt .

Der kammermusikalische Teil brachte mit dem Divertimento D -
Dur , K .V . 136, von Mozart und „Drei deutschen Tänzen " von Schu -
bert zwei erlesene Programmstücke , deren sorgfältige Wiedergabe

dem Streichorchester alle Ehre machte. Arien aus der „Zauberflöte ",dem „Freischütz "
, „La Traviata " und „Tannhäuser " lockerten das

Programm sodann geschickt auf , wobei besonders der klare ruhige
Baß im „Lied an den Abendstern " gefiel . Eine sehr schöne Leistung
war auch das Duett „In heiliger Stunde " aus der Oper „Die
Macht des Schicksals" von Verdi , während der „Militärmarsch " von
Schubert in der Konzertbearbeituna für Klavier betont soldatische
Klänge annahm . Der herzliche Beifall bewies die starke Resonanz
bei den zahlreichen Gästen , die bereits von diesem ersten Teil den
besten Eindruck hatten .

Die Sänger traten zum Teil verwandelt im „Zerbrochenen
Krug " wieder auf , der eine schlüpfte unter die Perücke des gesetzten
hohen Gerichtsrats Walter aus Utrecht , und der andere gar (und
mit welchem Geschick ! ) unter die festen Zöpfe und in den adretten
Rock der beherzten Eve . Ueber die Aufführung selbst und ihre
kluge Einleitung wurde das wesentliche bereits gesagt. Ihre saubere
Linie bildete wieder das Entzücken der Zuschauer , die den selb -
grauen Mimen am Ende mit stürmischem Beifall dankten .

Ludwig lenzen

gäbe hatte , in einer Rolle , die im allgemeinen lyrischen Tenören
übertragen wird , den Glanz und die Schönheiten seiner Stimme zur
Geltung zu bringen , darf mit Befriedigung festgestellt werden , daß
Franz Lechleitner wie als „Lohengrin "

so auch als Poet Rudolph
gesanglich wie darstellerisch eine solch ausgeglichene „Meistersinger "-
Leistung bot, daß das Publikum von dieser „Boheme " nicht weniger
begeistert war als in den vorausgegangenen Aufführungen des Herr-
liehen Werkes . Die stürmischen Beifallskundgebungen als Ausdruck
wohlverdienten Dankes für hervorragende Leistungen galten aber
nicht allein dem Gast , sondern auch den übrigen Mitwirkenden , so
vor allem auch Margarete Lindner . die an diesem Abend in der
Rolle der Mimi erneut den Beweis lieferte , daß sie zu den ersten
Kräften unseres Opern -Ensembles gehört , und Walter tz i n d e -
lang , der wieder an Stelle von Otto Matzerath am Dirigenten -
Pult dem prachtvoll spielenden Orchester und den Künstlern auf der
Bühne ein bewährter Führer war . Karl Binder

Voranzeigen
vatiisches StaatStheater : Großes HanS von 17 .30—20 .00 Uhr „La Tra¬

viata " . — Freiiaa von 17.30—20 .00 Uhr „ Baterland " .
„ Max und Moritz " im FriedrichSyofsaal . Infolge der großen Nachfrage

nach Eintrittskarten für „ Max und Moritz " findet außer den an -
gesetzten Vorstellungen Samstag und Sonntag nachmittag noch eine
Vorstellung am Sonntagvormittag 11 Uhr statt .

Was bringt der Rundfunk?
Freita » . Reich Z ^ rogramm : 15.30— 18.00 Solistenmustl von

Liszt und Dittersdorf . 16.00—17.00 Opern - und Koiizcrtmusik . 19 .45 bis
20 .00 Artikel von Dr . Goebbels : Die Offenbarung unserer Kraft . 20 .15
bis 21 .00 Aus Will Meisels „ Atrin Herz sür Shlvia " . 21 .00—22 .00
Heitere » länge . — Deuischlandsender : 17.15—18 .30 Sinfonische
Musik von M . Bruch bis Wagner . 20 .15 - ^ 1.00 Franz -Schmidt -Avklus .
21.00—22 .00 Marksteine Berliner Musikgeschichte : Lortzings Berliner Jahr .

Ausgabe von WHW.-Werischeinen
Ortsgruppe West I , Kriegsstraße 103, am Freitag von IS —17 tat .

Ortsgruppe We « III , Sosiensiraße 138 , am Tonnerstag von 14 .30 vi »
18 Uhr . Ortsgruppe West v , Philippstraße 15 , am Montag für die
Gruppen A , B , C und D von 15—16 Uhr . Gruppen E und F von 16
bis 17 Uhr . Ortsgruppe Siid IV . Seminar . Eingang Luisensiraße , am
Samstag von 15— 16 Uhr . Ortsqruppe Lft I» , Humboldtstraße 37, am
Freitag v . 17—18 Uhr . Ortsgr . kiiiclingc » , am Freitag von 15—17 Ubr .
Ortsgruppe Rüppurr , am Samstag von 14—15 Uhr . Ortsgruppe Süd¬
west Ii , Mathvstraße S , am Montag von 9—12 Ubr . Ortsgruppe Beiert -
heim , Marie -Alexandra - Straße 8 . am Freitag von 16—13 Uhr . Orts -
o nippe Khe . -Aue , Westmarkstraße 69 , am Samstag von 16—18 Uhr .
Ortsgruppe Südwest i , am Freitag von 15—17 Uhr .

15 Roman von H. H . Hansen
Copyright dh Prometheus -Verlag Dr . Eichacker, GrSdenzell b . München

„ Wenn du mich für so dumm hältst , kannst du dich nach einer
anderen Frau umsehen !" Zwischen Tränen und Schluchzen schwoll
ihre Empörung an . „Ich weiß , daß Herr Kaspar um halb sieben
Uhr noch im Büro war , und dabei bleibe ich, auch wenn hundert
Zeugen etwas anderes erklären !"

Jetzt fühlte sich Michel verpflichtet , seinem Schatz mit sachlichen
Gründen beizukommen , in denen alle seine bisherigen Erfahrungen
im Berus und alles , was an männlicher Ueberlegenheit in ihm war ,
zu Hilfe gezogen wurden . Das führte aber erst recht zu empörter
Widerrede . Die Folge war , daß ihre Meinungsverschiedenheit zum
Krach anwuchs , daß harte Worte fielen , Bärbel noch mehr weinte ,
Michel sich tödlich beleidigt fühlte und nach hirp Zeit aus dem
Zimmer stürzte . Unterwegs hatte er den festen Borsatz , nie wieder
zurückzukommen , und ständig klangen ihm die letzten Worte Bärbels
in den Ohren , er möge sich ihretwegen zum Nordpol begeben, aber
ja nicht mehr ihren Weg kreuzen.

Die Eltern Eberhard fanden eine ganz aufgelöste Tochter vor
und bekamen nur mühsam heraus , welcher Grund zu dem plötzlichen
Streit vorlag . Der Vater versuchte, Michel recht zu geben und
Bärbel zu erklären , sie müsse sich irren . Die Mutter suchte nach aus -
gleichenden Worten . Das war Oel ins Feuer . Bärbel ließ das
Esten stehen , rannte hinaus und schloß sich in ihrem Zimmer ein .
Zwei Stunden Mittagspause hatte sie. Davon waren jetzt drei -
viertel Stunden vergangen . Eine geschlagene halbe Stunde brauchte
sie, um sich zu beruhigen . Dann begann ' eine Renovierung des
Gesichtes , von dem unbedingt die Tränenspuren getilgt werden
mußten , schon um die Kolleginnen nicht aufmerksam zu machen.

Der rettende Vergnügungskalender !

ES gibt keine ablenkendere und besänftigendere Tätigkeit für eine
Frau a

'
l» die Nachprüfung ihres Aussehens . Während sie das Gesicht

mit kaltem Wasser wusch , mit Kölnilch - Wasier abrieb , leicht über -
puderte die Haare in Ordnung brachte und die Bluse geradezupfte ,
fiel wie ein Bltz in das Dunkel ein G -danke. Hastig riß sie eine
Schublade aus, suchte ein schmales Hest heraus , blätterte nach und

stieß einen Triumphschrei aus . Wie ein Sturm brach sie ins Wohn -
Ammer , rief begeistert : „Und ich habe doch recht !" , raffte ihre Hand -
tasche vom Tisch und verschwand durch die Korridortüre .

Nahe der Straßenbahnhaltestelle war eine Telephonzelle . Sie
klingelte das Präsidium an und verlangte Michels Nummer . Er
war noch nicht da , und Bärbel setzte ihrem Eifer einen Dämpfer auf .

Wie jeden Tag fuhr sie zum Dienst , kaufte etwas Gebäck für den
fetzt nagenden Hunger und machte sich ohne jeden Eiser an die ge -
wohnte Arbeit . Nach einer halben Stunde hielt sie es nicht mehr
aus und rief Michel nochmals an . Das wiederholte sich mit nega -
tivem Ergebnis noch zweimal , bis fie endlich um sechs Uhr ihren
Verlobten erreichte .

„Michel , ich habe doch recht . Schwarz auf Weiß . Holst du mich
nachher ab ? Ich bin in einer halben Stunde fertig ."

Er hörte die geliebte Stimme , die wie ein Sonnenstrahl in sein
finsteres Gemüt fiel , und sagte sofort zu. Von da an lebten beide
die Minuten wie ganze Tage und wären sich beinahe in die Arme
gesunken , als Bärbel leichtfüßig durch das große Portal auf den
Bürgersteig kam , wo Michel wartete . Sie begnügten sich mit zwei
oder

'
drei geflüsterten verliebten Worten , hakten sich unter und such-

ten schnell eine stille Seitenstraße auf .
Bärbel konnte ihre Entdeckung nicht mehr bei sich behalten . „Als

du fort warst , habe ich mit Vater auch noch Streit bekommen , weil
er dir recht gab . Und dann erinnerte ich mich an meinen Kalender .
Ich schreibe doch immer ein , wenn wir aus waren oder Sonntags
einen Ausflug machten , nicht ?"

„Ja ", sagte er ohne jedes Interesse und betrachtete voller Zäit -
lichkeit ihre hübsche Erscheinung , die bis in die letzte Faser voll
Lebenskraft war .

„Erinnerst du dich noch, daß wir am 11. Mai im Kino waren ?"
„Nein "

, gab er zu . „Wir sind so oft im Kino gewesen, daß ich
mir die Tage wirklich nicht merken kann ."

„Dann sieh mal her !" Sie hielt ihm den als Tagebuch im Tele -
grammstil benutzten Kalender vor die Augen . „Mittwoch , den
11 . Mai . Ausdrücklich vermerkt : Mit Michel in die Sechs -Uhr -Vor -
stellung vom Gloria - Palast verabredet . Überstunden . Im Kaffee
König gewesen . Was sagst du nun ? "

Ihm dämmerte die Ahnung , daß hier wirklich eine wichtige Fest -
stellung vorlag , und vergaß darüber seine verliebten Blicke. „Das
war also am 11 . Mai . Ich weiß , daß ich mich einmal so geärgert
habe , weil wir wegen deiner Ueberstunden nicht rechtzeitig ins Kino
kamen . "

„Na also . Am 11 . Mai wolltest du mich um einhalb sechs Uhr
vor der Fabrik erwarten , um mit mir ins Kino zu gehen. Du hasteine ganze Stunde vergeblich unten gestanden und warst ärgerlichdarüber . Ich habe dich getröstet . Wir gingen nach Hause essen und

dann ins Kaffee König zum Tanzen . Wenn ich also an diesem Tage
erst um einhalb sieben Uhr aus dem Dienst kam, und wenn ich kurz
vor meinem Weggehen Herrn Kaspar aus seinem Zimmer kommen
sah, kann ich mich in der Zeit nicht geirrt haben. Siehst du das
jetzt ein ?"

In ihrer Stimme schwang Triumph . Michel nickte ernsthaft . Er
war nicht so kleinlich , ihr die Genugtuung zu mißgönnen . „Du hast
recht . Man kann sich nach langer Frist in der Zeit leicht irren , wenn
kein fester Anhaltspunkt vorhanden ist . Das scheidet jetzt aus . Also
muß Kaspar tatsächlich um einhalb sieben noch in feinem Büro ge-
Wesen fein ."

Er schwieg einfach überwältigt und suchte fieberhaft nach einer
Lösung des jetzt erst kompliziert gewordenen Rätsels . Bärbel ließ
seine Gedanken laut werden mit der Frage . „Ich habe schon den
ganzen Nachmittag überlegt , wie er es fertiggebracht hat , gleich-
zeitig an zwei Stellen zu sein."

„Das gibt 's nicht ", meinte er schroff .
„Natürlich nicht . " Sie lachte überlegen . „Niemand kann fich

teilen . Also müssen zwei Menschen an zwei verschiedenen Orten
als Martin Kaspar ausgetreten sein .

"

„Zwei Menschen ?" In der ersten Sekunde kam ihm diese Idee
abenteuerlich und romanhaft dumm vor . Dann erwärmte er fich
daran . „Natürlich . Anders geht 's gar nicht."

„Und weiter "
, sagte fie mit glänzenden Augen : „Zu Hause war

Herr Kaspar mit vielen Leuten zusammen , die ihn genau kannten .
Es ist ganz ausgeschlossen , daß seine Rolle dort von einem Fremden
gespielt worden ist. Im Geschäft hatte er nur mit der Barkow zu
tun . Und die steckt mit dem Kerl , der als Herr Kaspar bei uns
herumgespukt hat , unter einer Decke.

' Deshalb hat sie auch in der
Verhandlung ausgesagt , Herr Kaspar sei schon um einhalb sechs Uhr
nach Hause gegangen , obwohl sie niemand danach fragte ."

„Du , das kann sein ! " Michel legte seine Stirn in strenge Falten .
Er spürte in allen Nerven das Fieber des Kriminalisten , der Plötz -
lich die richtige Fährte aufgenommen hat . „Wenn man sich alles
nebeneinander hält , gibt es keine andere Lösung. . Die Barkow steckt
mit jemand zusammen , der verbrecherische Absichten hat . Der Kerl
maskiert sich als Herr Kaspar und geht frech ins Werk, sobald er
von seiner Komplicin erfahren hat , daß die Lust rein ist , also Herr
Kaspar zu Hause weilt . Dem Portier fällt natürlich nichts auf . Er
trägt den fremden Kerl als Herrn Kaspar ein . Alles großartig aus ,
gedacht . Aber die beiden haben einen Fehler gemacht. Die Barkow
hätte wegen der Zeit keine Aussage machen dürfen . Jetzt hat sie
sich festgelegt ."

„Wir gehen gleich zu Herrn Kriminaldirektor Doktor Ball und
sagen ihm alles , ja ? " drängte Bärbel .

(FofUeilung «»lgy
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KLEINE SPORTECKE
BADEN UND ELSASS

Aus Unvorsichtigkeit erschossen
Zwischen Hersbach und Schirmeck (Elsaß ) wurde am yergangenenE ^iniiag . wie berichtet , die 17jährige Johanna Gero in aus Wischerschossen . Die Ermittlungen der Kriminalpolizei führten nunmehrzu dem Ergebnis , dag es sich bei dem Vorfall um Unvorsichtig -k e i t handelte . Ein junger Mann hatte eine Pistole bei sich ge -ffifirt und damit unvorsichtig herumhantiert . Plötzlich löste sich einSchuß , der durch die Zwischenwand in das daneben liegende Abteildrang und das am Fenster stehende Mädchen tödlich verletzte . Der17 Jahre alte Täter flüchtete zunächst, konnte aber später festgenom¬men wexdcn.

♦
»»Kelberg : Die Dressurarbeit des Münchener TierlehrersW c d d e im hiesigen Tiergarten wird mit lebhaftem Interesse ver -folgl . Wedde hat neuerdings den Versuch gemacht , dem ihm gehören -den Steinadler „W o t a n " in dem Kaiseradler des Tiergar -tens eine Braut zu geben . Er fing den Kaiseradler in seinem Käfigein und brachte die Tiere zusammen ; die Anhänglichkeit von Vogelzu Bogel macht bekanntlich einen Teil der Heimattreue der Tiereans . Wedde , der den Kaiseradler nach dem Fang einer gründlichenBeurteilung unterzog , stellte fest, daß es sich um einen Großraub ,

flöge ! von einer in seiner Art seltenen Schönheit handelt . DieserAdler wird während und nach seiner Abrichtung den Besuchern desTiergartens und im Rahmen von Sonderveranstaltungen vielen ver «wundete « Soldaten zur Freude und Belehrung dienen .
Kirrlach: Der Geschäftsbericht der hiesigen Spar - und Darlehens -kasie wl?ist in allen Sparten beachtliche Steigerungen auf , so stiegder Umsatz von 13 Mill . auf 14,7 Mill . Mark , während sich dieBilanzsume von 2 .4 auf 3,3 Mill . erhöhte . Der Reinzuwachs anSpargeldern betrug 800 000 RM ., d . f . 40 Prozent mehr , die sichauf 2700 Sparkonten verteilen , so daß auf jeden zweiten Kirrlacherein Sparbuch kommt.
Hochstetten : Im Rathaus fand eine Bürgerversammlungstatt . Der derzeitige Gemeindevorstand gab einen Rechenschaft -Bericht über wirtschaftliche und gemeindepolitische Angelegenheitendes verflossenen Jahres . Er gab Ausschluß über die Rentabilitätder Kiesbaggeruug auf der Insel Rott . Die Abgabe von Gabholzaus dem Gemcinvewald kann nicht im früheren Umfang erfolgen .Die Wiederbenützung der Schweine - und Fohlenweide werde nachMöglichkeit alsbald durchgeführt . Der Ortsbauernführer forderte dieLandwirte auf , dazu beizutragen , daß die Flachscrzeugung auch inhiesiger Gemeinde gefördert wird .

Kehl : Zur Sicherstellung der Gemüsesaatgutversorgungfür die Kriegs -, Schreber - und Hausgartenbesitzer , muß jeder An -Pflanzer der obigen Gärten sein Gemüsesaatgut
'
bei seinem Gärtnerodex Samenhändler umgehend anmelden . Bei der Bestellung ist dieAnbaufläche dem Lieferanten anzugeben . Dem Gärtner oder Samen -Händler bleibt es überlassen , die Abgabe von Gemüsesaatgut denAnPflanzern nach der Kopfzahl zu verabfolgen , damit eine gerechteVerteilung des Saatgutes gewährleistet werden kann . Die Bekannt -gäbe der Düngemittelabgabe wird noch besonders erfolgen , da Zeitund Quantum derselben noch festgelegt werden muß .

Freiburg : Das von dem hiesigen Röntgenforscher Dr . HugoSeemann konstruierte Elektro nen - Beugungsmikro -stop wurde in einem Vortrag des Professors Justi im Physika -lischen Institut m der Technischen Hochschule in Berlin zum ersten

Male vor einem größeren Kreis von Wissenschaftlern vorgeführt . Es
ist mit einem Projektionstubus von 3 )4 Meter Länge versehen , und
eine auf ein Rohr aufgesetzte Glasglocke mit allseitig drehbarem
Leuchtschirm zeigte dem Zuhörerkreise erstmalig die Wellennatur der
Elektronen . Es entstehen auf dem Leuchtschirm viele regelmäßige
Lichtpunkte , ein Beweis dafür , daß die Elektronen (Elektrizitäts -
atome ) eine Wellennatur wie das Licht haben .

Reukirch : Ein schwerer Unfall widerfuhr dieser Tage der Wirtin
des Dreistegen - Gasthauses . Als sie mit einem Kessel heißen Wassersdie Treppe herabging , brach diese zusammen . Beim Sturze ergoß
sich das siedende Wasser über die Frau , so daß sie schwere
Verbrühungen erlitt und in Lebensgefahr schwebte. Doch ist sie jetztwieder auf dem Weg der Besserung .

Waldshut : Hier wurde eine Jugendmusikschule ins Leben
gerufen , deren Trägerin die Stadt ist . Sie wird nach den Oster -
ferien ihre Tätigkeit aufnehmen . Musikalischer Leiter der Schule
ist Stadtlapellmeifter Bartelmeß . An dem Unterricht können Kinder
vom 4. Lebensjahr an , Mitglieder der HJ . bis zum vollendeten 18 .
Lebensjahre und Mitglieder des BDM . bis zum vollendeten 21 . Le-
bensjahre teilnehmen . Der Unterricht geschieht in der Weise, daß
fortgeschrittene Schüler dem Einzelunterricht zugewiesen werden und
die übrigen dem Gruppenunterricht , bei welchem je nach Art der
Instrumente 2—6 Schüler in Gruppen zusammengefaßt werden .

Wälde : Als vor einigen Tagen der 71 Jahre alte Landwirt
Johann Georg Günther in Wälde -Breitenau an der Kreissägemit Holzsägen beschäftigt war , schlug ihm ein Stück Holz gegen den
Magen . Den dadurch erlittenen inneren Verletzungen ist der Ver -
unglückte jetzt erlegen .

Bannmeislex im Geiälelumen
Tie am vergangene » Tonntag in Ettlingen durchgeführten Bann -

meisterlchastcn zeigten den boben Leistungsstand der HJ .-Turner . Beider Zteger -Ehrung lonnie Bannsubrer ^ rey folgenden Jungen und
Pimpfen die Urkunde nverreichcn : HI -Kl . A : 1 . G . Waldecker , K ! B . 46,m >! 192,9 Punkten : 2. G . Jenne . » TP . -I« , 191 .7 P . HJ . -Kl . B : Mann -
l -vastskampf : 1 . KTV . 46 mit 945 Punkten : Elnzelkampf : 1 . G , Jenne .j? ? B , 16. 194.8 P . : 2 . G . Waldecker , ftjsp . 46 , 193,3 P . : 3. S . Mainzer .TB . » ntelingen , 164 P . 63 .=S»(. C : Mannichaftskampf : 1 . KTB . 46mit 352 P : 2 . TV . Kniclingen mit 351 .5 P . : 3 . TV . Ettlingen mit329 .5 P . : Etn »elkampf : 1. S . Mainzer . T « . Kniclingen . 94,5 P . : 2. 3 .Wen ; , KTV , 46 , 93 P . : 3 . B . Rutzweiler . TB . Knielingen . 90 Punkte .DJ .-Kl . A : Maunschaftskamvf : 1 . 5?TB , 46 mit 419 P . : Einzelkampf :! . <H. ©tocoa . KTB . 46 , mit 111 ,5 P . : 2 . E . Bauer . KTB . 46. 1N4 P . :3 . M . Dannenmaier . KTB . 46. 102 P . B : Mannschaftskamvf :
1 . KTB . 46 mit 261 P . : 2 . 57/109 Ettlingen - ? » 269 P . : 3 . TP . Ett¬lingen 248 P . : Einzelkamvs - 1 . E . Lccwold . KTB . 46, 68 P ., und A .Renschlcr , 57/199 . 6? P ., und E . Klein . 57 /199, 68 P . : 2 . Weiher .KTB . 46, 67,5 Punkte : 3 . Schucharth , TB . Ettlingen . 65 Punkte . 8.

Elsaß-Staffel im Gewichtheben
Im Strakburger SSngerbauZ Neigt am 28.

' Februar ein S « wer -
atliletik - Bergleickistreffen zwischen Baden und Elsak . das sich an ? Nett -
bewerben im Ringen und Gewichtheben zusammenletzt . Für dieses
Bergleichsirefsen steht die elsüslilche Äewlchtbeber - Ttafsel bereits fest :
Bantamgewicht : Biirk <KB . Ttra !,v » rg >: Kedergewicl,t : Leicht
bansen ) : Leichtgewicht : « lief iKV , Königsbofen ) : Mittelgewicht : Baum -
gärtner <KP . Strasburg ) : Salblchweigewicht : Gutberz <Bis » beim >:
Schwergewicht : Siegel «KB . Strafibiirg ) . Tie elsässische Ringermann -
schaft wird erst nach den Ergebnisfen einiger PrlifnngskSmpfe , die am
Sonntag in Mülhausen stattfinden werden , aufgestellt .

SMmdl'Anbmi rentiert M
Der Anbau von Oelfrüchten , der in Baden von 6100 Hektar im

Jahre 1865 auf 1300 Hektar im Jahre 1015 zurückgegangen , dann
aber — zunächst langsam und später rapid — gesteigert werden
konnte , ist 1942/43 mit S600 Hektar gegenüber 1340/41 um etwa
150 Prozent gestiegen. Es handelt sich dabei ausschließlich um Winter -
raps und Rübsen . Diese Leistung des badischen Landvolkes darf als
ganz hervorragend bezeichnet werden . In Baden wird auch — vor -
wiegend von den Kleinstbetrieben zur Selbstversorgung mit Speiseöl— Mohn gepflanzt , der im vorigen Jahre eine Anbaufläche von
2500 Hektar umfaßte . Bei Raps wurde durchschnittlich ein Ertragvon 15 Doppelzentner je Hektar erzielt , bei Mohn 8 bis 9 Doppel -
zentner . Der Oelfrüchteanbau kommt in Gestalt von Margarine und
Oelen unserer Ernährung zugute . Will der Oelfrüchtebauer die Be -
rechtigung zur Selbstversorgung mit Speiseöl beanspruchen , so mußer nachweisen , daß er mindestens 36 Kilo Raps , Rübsen oder Mohngeerntet hat . Mit der Bescheinigung der zuständigen Kartenausgabe -
stelle (in der Regel das Bürgermeisteramt ) geht er zu einer noch
osfenen Oelmühle , läßt selbst schlagen und erhält 12 Kilo Speiseöl
zurück. Dasür wird eine Jahres - Butter - oder Fettkarte für eine
Person gestrichen . Ein zweiter Weg ist der : Die Oelsrucht wird dem
Landhandel oder der Genossenschast verkauft und auf Gruud der
Rechnung ein Berechtigungsschein zur Selbstversorgung mit Speiseölin Empfang genommen ebenfalls unter Streichung einer Jahres -
Butter - oder Fettkarte . Das Oel kann dann in Abständen im Kolonial -
Warengeschäft bezogen werden .

Der kluge Mann keimt vor !
Die Kartoffelernte war im letzten Jahr recht gut . Trotzdem aberwird sich , wie immer , im Frühling eine gewisse Verknappung be -

merkbar machen , da die alten Kartoffeln eine längere Lagerungnicht vertragen und die neuen Kartoffeln noch nicht greifbar sind.Wenn man auch die Haltbarkeit der alten Kartoffeln leider nichtverlängern kann , so besteht dafür die Möglichkeit , die Ernte derneuen Kartoffeln zu beschleunigen . Auch wenn mannur 10—14 Tage gewinnt , ist da? von außerordentlicher Bedeutung

für die Ernährung des Volkes , deren Grundlage bei uns die Kar »
toffel nun einmal ist . Um den Anschluß der zukünftigen Kartoffel -
ernte an die Restbestände an alten Kartofeln auf alle Fälle zu ge-
währleisten , müssen frühe und mittelfrühe Sorten in ausreichenden
Mengen angebaut werden . Darüber hinaus aber darf keinesfalls
versäumt werden , die Kartoffel vorzukeimen , um , wie oben
angedeutet , die Ernte bis zu zwei Wochen früher durchführen zu kön-
nen . Das Vorkeimen der Kartoffeln , das aus verschiedene Weise,
z . B . in Kästen oder auf Draht ausgezogen , vorgenommen werden
kann , muß zu diesem Zweck bereits jetzt beginnen . Kein Bauer , der
in der Erzeugungsschlacht mitkämpfen und zum Endsieg beitragen
will , darf es unterlasset , jetzt an das Vorkeimen der Frühkartoffeln
zu denken und die notwendigen Mengen davon anzubauen .

I4 « 4 Hilfsstellen ..Mutter und Kin»"
Die H i l f s st e l l e „M u t t e r und Kind " der NS .-Volkswohl -

fahrt ist für die schaffende Frau mit Kindern zu einer unentbehrli -
chen Einrichtung geworden . In einem der letzten Monate wurde
die Zahl von 14 371 Besuchern in 1404 Hilfsstellen erreicht . Außer -
dem wurden die jetzt bestehenden 175 Mütterberatungsstellen in un -
serem Gau von 1314 Müttern im letzten Monat besucht. Diese Zah -
len zeugen von einem hohen Stand der Mutter - und Kind -Arbeit .

Generalleutnant Eckermann 84 Fahre
Generalleutnant Eckermann in Freiburg i. Br . , Werder -

straße 14 , ein verdienter Offizier der Nordmark und des Elsaß , wird
am 24. Februar 83 Jahre alt . Beim 7. Thüringischen Jns .-Regt . 96
trat er in die alte Armee ein , machte den Chinafeldzug mit und
kam später zum Jns .-Regt . von Manstein (Schelswigsches ) Nr . 84 in
Schleswig/Hadersleben . In den letzten Friedensjahren vor 1914
stand er als Oberst und Kommandeur an der Spitze des 7. Badischen
Infanterie -Regiments Nr . 142 in Mülhausen ( Elsaß ) und Müllheim .
Eine Zeitlang war er auch dem Großen Generalstab der Armee zu -
geteilt . Im großen Krieg 1914/18 bekleidete er den Posten eines
Landwehr -Inspekteurs in Straßburg und Düsseldorf , nachdem
er zunächst an der Front die 61 . (Straßburger ) Jnfanterie - Brigade
geführt hatte . (WS )

AMTLICHE ANZEIGEN
Frauen und Mädchen (nicht unter17 Jahren ) mit einer Mindestgros !« von 1,60 w werden bei Eigming sofort als « trafteubwh » .fchanuerinnen eingestellte Meldungbeim Arbeitsamt Karlsruhe . Kapellenstrafte 7 . Eingang e 8 , schal «ter 2. zwischen 9 und 12 Uhr .

Karlsruhe , den 16. Februar 1943
Srädlische Werke Karlsruhe— Ztratzenbahn —

ST ELLEN - AN GEBOTE
Aelterer Mann für leichte Arbeiten ,nebenberuflich , sofort gesucht . Zuerfrage » Karlsruhe . Wendtstr . 22
Schriftseyer . sowie Buchdruckerlehr -

ling gesuchte Nur geweckte Jungenmil guten Schulzeugnissen wollen
ficu. bewerben bei,J . Lana ' s Buch -dnicfcrci , Karlsruhe . Waldstr . 13

vriscuie für sofort gesucht . Karls -
tuix -Wciherfclb , Mainstratze Nr . 6.Ctto Stille .

KAUFGESUCHE
Herrensahrrad . gut erhalten , mit od .ohne Bereifung , p . jofort zu kaufe »gesucht . Angebote unter Nr . 11498an die Badifche Presse .
Kinder >portwagen gesucht (am liebst .Korb ) . Angebote unter K 11965 andie Badifcoe Presse .
Kinderbett und Sportwagen , gut ei¬nölten , zu kaufen gesucht . Augeb .nnt . Vir . 11393 an Basische Presse .
Rur gut erhaltener Kinderwagenzu .kaufen gesucht . Angebote unterNr . fHHiä an die Badifche Presse .
Komplettes Schlafzimmer , gut erb .zu kaufen gefucnt , Angebote unterNr . 11521 an die Badiscbe Presse .
Eftzimmcr bis RM . 40»« .—, nur in

bestem Zustande , zu kaufen gesucht .9!ngkb . unt . Nr . an die BP .
Gebr . Wäschekommodc zu kauf . ges.Angeb . mit , ff 11975 an die BP .
!iuSzteft >isch , Waschkommode . Kleider -

schrank . a» t erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 11435an die Badische Presse .

Zlt ' rank u . Waschtisch zu kanf . ges.
Angeld im «. Nr . 0011 an die BP .

Bett aus gutem Hause zu kaufen
gesucht , sowie ein gut erhaltener
Kinderlportwagen . Angebote unter
Nr . 0013 an die Badische Presse .

Eiserne Bettstelle zu kaufen gesucht .
AnGebote unter Nr . 11502 an die
vadische Presse .

Gut erhaltene Nähmaschine ; » kauf ,
gesucht . Augeb »te mit Preisangabe
unt . Nr . 0M1 an Badische Presse .

KI . i^iillofen , gut erhalten , zu kaufen
aenicht . Badische Presse . Karls
ruft ? . W .ildstrafte 2f .

© it '56n (fofeii . neu oder gebraucht , zu
kaufen gesucht . Angeb . mit Preis
un ». Nr . 11395 an Badische Presse .

Badeeinrichtuug zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 11458 an die
Badische Presse .

Schreibmaschine , auch reparaturbed .und älteres Modell , zu kaufen gefucht . Wird abgeholt . Joh . Stocka
burger , Mönchweiler bei Pillingen .

Schreibmaschine u . Koffergrammophon
(neu od . gebr ., jedoch in gutem Zu -
stände ) z» kaufen gesucht . Angeb .unt . Nr . 11455 an Badische Presse .

Gut erhaltene Taschenuhr zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 11522
an die Badische Presse .

Akten -Mapiie , gut erhalten , zu laufen
gesucht . Angebote unter Nr . 11474
an die Badische Presse .

Aquarium , ohne Inhalt , mittelgroß ,gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . Nr . 11525 an die BP .

Luftgewehr zu kaufen gesucht . Angeb .unt . Nr . 11518 au Badische Presse .
Lederhandschuhe , w .rot , Gr . 7, neu ,gebr . Handtasche l ^ eder > gesucht ,das . Kleiderschrank f . Luftfch .-Kell .

zu k. g . Augeb . unt . 0017 an BP .
Anzug , Größe 50—52 . gut erhalten ,zu kaitfeu gesucht . Augebote unter

Nr . 11515 au die Badische Presse .
Herrenkleidung f . große , kräft . Fignr ,auch Sinzelstiicke , ges . Angeb . unt .Nr . 0016 an die Badische Presse .
H . -Wintermantel , schwarz od . dunkel -

grau , für schlanke fvigitr gesucht .
Angeb . mit . Nr . 0028 an die BP .

Gut erst . Gehroilanzug und Konfir -
manden - od . Jünalingsanzug , Gr .
1,70 Mir . , zu kaufen gesucht . Aug .unt . Nr . 11492 an Badische Presse .

Lederhose u . Mantel für 8— lOJäOr .
Junge » zu kaufen gesucht . Angeb .nnt . Nr . 11496 an Badische Presse .

Gut erhaltener Sommermantel für
ältere Frau zu kaufen gesucht . An -
geböte unter Nr . 11523 an die BP .

Brwutklcid u . Schufte , Gr . 38, ges.
Angeb . unt . Nr . 0022 an die BP .

I Paar ^ uftballstiesel . Größe 44/45 ,zu kaufe « gesucht . Angebote unter
Nr . 111514 an die Badische Presse .

Kaninchenfelle — Sasciifelle und
sämtliche Sorten änderer Häute
und » elle rauft zn amtlichen Höchst-
preisen ^ ellbandliina Georg Wie -
land . Kve . . Wilhelmstr . 4 . Tel . 708

VERANSTALTUNGEN
CoSosteum - Theafer . Heute 7.30 Uhr

das vollständig neue Groß -Variet6 -
Programm „ Rhythmus der Freude " ,mit brillanter Artistik u . vielem Humor .
Vorverkauf bis ein «chl . Wochenende
ab 3 .0U Uhr an der Theaterkasse .
Siehe Anschlagsäulen .

CENTRAL - PALAST . Täglich abends
19.30 Uhr ein „ Bunter Variete - Rei¬
gen " , mit Maria Kamaryt , Schönheits -
länzerin ; Britton , Drahtseil -Akt ; EugenRoth , der bayr Komiker ; sowie weitere
6 Nummern . Holländische Attraktions -
Kapelle Willemstvn . Besuchen Sie
nach der Vorstellung auch unsere
Weinstuben .

Strafiburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn . Sdtorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . gr . Variete -Programm :
„ Sensationsnummern d . Weltbühnen " .

itraBburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm , das für sich
seibst spricht , läglich ab 20 00 Uhr ,Mittwochs , Sonn - und Feiertags Nach¬
mittagsvorstellung 15 .30 Uhr .

EMPFEHLUNGEN
Ii , cffeuliurg wohnen Sie gut im

Hotel „ Drei Könige " , Offenburg .Alle Zimmer mit fließ . Wasser u .
Zentralheizung . Tas gutgeführte
Reifeude -Hotel .

TAUSCH
Chaiselongue -Teile iGobelinmufter ) ,gut erhalten , nebst dazu vass . Tis » -

decke geg . Tameurad lnenwertig )
od . mod . Kllchenbüfett zu tauschen .
Angeb . unt . Nr . 0026 an die BP .

THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER (GroBe .Haus ). Donnerstag , den 18. Febr . .17.30 - 20 .00 Uhr . 13. Donnerstag - Miete ,Wahlmietkart , gültig . , La Traviata " ,Oper von Verdi . Freitag , 19. Februar ,17.30 - 20 .00 Uhr . 5. Vorstellung im
„ Klassiker -Zyklus " u . 13 . Freitag -Miete ,Wahlmietkart , gültig . „ Vaterland " ,Drama von Emil Strauß .

RES !
Stellung

ag , 11 Uhr « Sandervor -
. Dschungelgeheimnisse

i). Di

Sonntaj
ung , . t w

(Wiederaufführung ). Der Kartenvor¬
verkauf hat begönnert .

UF4 - THEATER . Sonntag vorm . 11 Uhr
ein filmisches EreignisI Nochmals
L. Riefenstahl und M. Wieman in dem
grandiosen Bergfilm „ Das blaue
Licht " . Eine Berglegende aus den
Dolomiten .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Donnerstag . 18. ?., Anfang 17, Ende
21.30 Uhr : „ Die Walküre " (Oper ) .
Stammsitzmiete F 12.
Freitag , 19 2., Anfang 18.30, Ende
21 Uhr : . .Madame Butterfly " (Oper ) .
Geschlossene Vorstellung für KdF .
Samstag , 20 2., Anfang 17.30 Uhr ,Ende nach 21 Uhr : „ Der Rosenkava¬
lier " (Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 21. 2., Anfang 14, Ende
16.31) Uhr : „ Wiener Blut ' (Operette ) .
Geschlossene Vorstellung f . KdF . —
Anfang 13 30 Uhr , Ende 21 Uhr :
„ Wiener B?ut " (Operette ) . Außer
Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik -
naus Meyer , Feinruf 793.

FILM - THEATER
GLORIA . Heute letztmals 2 45, 5 00, 7. 15

Uhr . „ Mädchen in Not " / die span¬
nende Schicksalspeschichte eines jungen
Mädchens . Jugendliche nicht zugel .

IMMOBILIEN

HauStausch . Geboten wird Pier -
samilienbauZ in bester ?>>ohnlaae
in jltarl -Zr . Gesucht wird Ein - od .
Zweifamilicubaus in Turlach oder
vttlingcn . Angeb . unt . Nr . 11473
an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Garage für Personenwagen Nähe

L>auv »post gesucht . Angebote unter
Nr . 11334 an die Badische Presse .

Leeres , groftes Aimmer von Dame
sofort oder l . Mir , zu mieten
gesucht . Angevote unter Nr . 0023
an die Badische Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH

Wohnuugs -Taulch . Schöne , sonnige
2 " --Zimmerwokmung , Miete 30
in ruhiger Sage am Bahnhof In
Weingarten , geg . gleichwertige W .in Khe . zu tauschen ges. Näh . bei
Rauch , Kye ., Kaiserstr . 223 , 4. St .

Landhaus oder Villa , miialichst ^ mit
viUrichtuug , im Tchwarzwald zu
kaufen gesucht . Angebote an ^ r . £>.
Schumacher . Kbe .. Zchcffclf ». 30 . II .

Wohn - und Gel >" ästsliäuscr , Pillen
allerorts zu lausen gesucht . August
Schmitt . Hvuotbeken / Immobilien .
Karlsruhe , Hirschstr . 45, Tel . 2117 .

VERKÄUFE
Leere Kisten u . ^ laschen abzugeben .Karlsruhe . Welfenstrahe 3. III .
Pelzmantel , Gr . 42 , 1450.— , zuVerl . od . geg . Schreibmaschine am

liebst . Neiseschreibmasch . zu tausch .
Angeb . unt . Nr . 0024 an die BP .

ZU VERMIETEN
Mldnfardenzimnler zum Unterstellen

von Möbeln zu vermieten . Angeb .unt . Nr . 0025 an Badische Presse .

GLORIA . Frühvorstellung . Sonntag
vormittag 11 Uhr letzte Wiederholung
des Jugendprogrammes „ Für jeden
etwcis " , u. a . „ Fuchs du hast die Gans
gestohlen " , Die sieben Schwaben " ,
„ Abenteueram weißen Riff ' . Wochen¬
schau . Jugend !, ab RM. 0.45, Erwachs ,
ab RM. 0.9Ü. Vorverkauf ab 5 00 Uhr .

GLORIA u . RISI . Voranzeige . Morgen
Freitag Erstaufführung des neuen
Tobis -Filmes / #Dle große Nummer " ,Ein Film aus der bunten Welt der
Manege — spannend und voller Dra¬
matik . Mit Leny Marenbach , Rudolf
Piack , Paul Kemo , Charlott Daudert ,Marina Ried , Maly Delschaft .

PALI . Heute Donnerstag Erstaufführung ,2.50, 4 45, 7.15 (abends num .), da * neue
amüsante Tobis - Lustspiel „ Meine
Frau Teresa " , mit E.fie Mayerfcoter ,Hans Söhnker , Rolf Weih , Mady Rahl ,Harald Paulsen .

UFA - THEATER. 2. Woche ! Täglich 2.15,
4.20, 7.C0 Uhr . Jtse Werner und Viktor
de Kowa in der musikalischen Lustspiel¬
komödie „ Wir machen Musik " . Jgd
nicht zugelassen . Keine tel . Bestellg

ATLANTIK zeigt heute „ Operette " ,
den erfolgreichen Willi -Forst -Film . Viel
Beifall , Jubel u . Begeisterung . Wochen¬
schau . Jugendl . verboten ! Beginn :
2.45, 5.00, 7.15 Uhr .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Maya
zwischen zwei Ehen " . Beginn 2 30.
4.45, 7. 15 l^hr . Für Jugend verboten .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77, Ruf 6283
Das große Lustspiel aus dem Zirkus¬
leben „ Knox und die lustigen
Vagabunden " , mit Hans Moser , Leo
älezak , Pat und Patachon Ein Spiel
mit Herz , Humor und entzückender
Musik wird zu einem heiteren Film -
obend . Dazu die neueste Wochen¬
schau . Heute letztmals 3. 15, 5.00. 7.15.
Jugendliche zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6^84
Heute zum letzten Male „ Paradies
der Junggesellen " , mit Heinz Rüh¬
mann , Hans Brausewetter , Josef Sieber
u a . Besuchen Sie dieses beste Rüh¬
mann -Lustspiel , denn Sie können zwei
Stunden lachen . Dazu die neueste
Wochenschau . Beg . 3. 15, 5.00, / .15.
Jugendliche nicht zugelassen .

Dur >ach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a ,Ruf 91 180. Heute letztmals 3.15, 5.00 ,7. 15. „ Der Weg des Herzens " .
Der Wiener Prater als Hintergrund
eines packenden zu Herzen gehenden
Filmes . Mit Magda Schneider , Willy
Eichberger , Hilde von Stolz u. a . Dazu
die neue Wochenschau .

Hans Söhnker
Eltie Mayerhofer
Rolf Weih, Mady Rahl
Harald Paulsen
Eine amüsante moderne Ehege -
8diichte von einer bezaubernd -
natürl . jungen Krau und einem
erfolgreichen Schiiftsteller . Ein
Rezept für gute Laune .

Erstaufführung heute
2 . 20 , 4 45 , 7 . 1 & Unr

5 Abends num . Plätze
Bitte keine teief .Best .
Jug . nicht zugelassenPali

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arzneimittel
sind nur In Apotheken
erhältlich .

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate

m .b H . München 8

PALI . Frühvorsfelluna . Sonntag vorrit
11.00 Uhr . 2 Stunden im Zauber
der AlpenI Eine herrliche Reise in
Sonne und Schnee nach der Ostmark ,insbesondere nach ( Irol . Eine Fülle
unvergeßlicher Eindrücke : Die Zug¬
spitze ; Großglockner , Wörther See ;An der schönen blauen Donau ; Eine
aufregende Kajak -Fahrt ; Freuden und
Gefahren des Klettersports ; Schöne
Abfahrten in Sonne und Sdinee mjt
Guzzi Lantschner . Juqendliche zugel .
Vorverkauf ab 5 CO Uhr .

RESI . Heute letztmals „ Diesel " , der
dramatische Lebenskampf eines deut
sehen Erfinders , mit Willy Birge 1, Hilde
Weißner , Paul Wegener u .a . Beginn -
2.45, 5.00, 7.15 Uhr . Jug. zugelassen .

Ouriach . Kammeriichtspiele . Wo . 5 Gl
u . 7.^0 Uhr , So . 3.00, 5.00 u. 7.3U Uhr .
„ Gasparone " .

Rastatt . Schlott -Lichtspieie zeigen nur
bis Samstag tägl . I9 .4U Uhr „ Vat und
Patachon schlagen sich durch " .
Wochenschau am Schluß .

Saggenau . Apollo - Lichtspiele zeigenab rreitag bis Montag „ Immer nur
Du i" mit J. rleesters , O. Komar , F.
Benkhoff usw . Anfangszeiten : Werkt
19 30 Uhr , Sonntag I/ .0U u . 19 30 Uhr .

KONZERTE
Baden - Baden Barberina : Ab 21 .30 Uni

Künstler -Konzert .

Strasburg . „ Zum weißen Röss 'i"
Meisengosse 3, Ruf 254 59. Täglictab 5.00 Uhr : Die sieben Damen mi .
Kapellmeister Timmerbtul .

Wäsche sortieren —
Burnus sparen !

Burnus löst dank seiner Wirk¬
stoffe gerade „schwierigen "
Schmutj schon beim Einweichen
aus der Wäsdie heraus . Langes
Kochen *) und scharfes Reiben
der Wäsche werden überflüssig .
Man spart also Burnus , indem
man es heute nur für stark ver¬

schmutzte Wäschean¬
wendet .

Bornu* gebrauchen
heiOr -ScKmuti löiVr» !

*Mudiein Sieg über, . Kohlenklau " !
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